
Es ist eine Binsenwahrheit: Nur wer ab-
stimmt, hilft mit, das Gemeinwesen in
die richtige Richtung zu entwickeln. Und
bis die Urnen geschlossen sind, ist der
Abstimmungskampf nicht vorbei. Des-
halb rufen wir an dieser Stelle – einmal
mehr! – alle unsere Mitglieder auf, an
den Abstimmungen vom Wochenende
teilzunehmen und im Sinne der Gewerk-
schaften und des öffentlichen Verkehrs
zu stimmen: Nein zur «Milchkuh»-Initiati-
ve, nein zur Service-public-Initiative!

Alle an die Urnen!
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Die Zeitung der Gewerkschaft des Verkehrspersonals

Eine SBB-Mitarbeiterin klag-
te mithilfe des SEV. Das
Gericht sagt: «Ja, aber …»

Fokus Seite 24

Lohndiskriminierungvb
o

Die Unternehmenssteuerreform und das Laden-
öffnungszeitengesetz gehören korrigiert und die
Lohngleichheit wieder ins Legislaturprogramm.

Seite 2 unten und Seite 5

Ständerat muss Beschlüsse einmitten
Die Pensionierten sind dem SEV nicht «wurscht»,
denn sie spielen in seinen Reihen eine wichti-
ge Rolle. Der Bericht aus dem Vorstand.

Seite 2

Der SEV und «seine» Pensionierten

Eine Aktion der Zugbegleiter in Faido und
symbolische Blockaden in den Rangier-
bahnhöfen Muttenz und Chiasso: Das
Personal freut sich zwar mit der Schweiz
und Europa über die Eröffnung des Gott-
hard-Basistunnels, aber es sieht auch
Schattenseiten. So will die SBB, dass die
Züge über die Bergstrecke ohne Zugper-
sonal verkehren. Und eine Bedrohung für
alle Löhne ist, dass die Schweiz bald in-
nerhalb der zulässigen Arbeitszeit kom-
plett durchfahren werden kann. Für die
Forderung «Schweizer Löhne auf Schwei-
zer Schienen» gab es Unterstützung aus
Deutschland, Italien und dem europäi-
schen Brüssel. pmo

Dossier auf den Seiten 12 bis 14

Gerechtigkeit am Gotthard
Schweizer Löhne auf Schwei-
zer Schienen und begleitete
Züge auf der Bergstrecke: Das
sind die Forderungen, die das
Personal einbringt, während
Festjubel durch Europa schallt.

Gottharderöffnung ist ein Freudenfest, aber das Personal macht sich Sorgen um Sicherheit und Löhne

He
s

Symbolische Gleisbesetzung in Muttenz: «Schweizer Löhne auf Schweizer Schienen» fordern Gewerkschafterinnen und Gewerk-
schafter aus der Schweiz, Deutschland und der gesamten EU; an der Aktion in Chiasso sind auch italienische Kollegen dabei.

■ Die Delegiertenversammlungen be-
setzen alle Unterverbandsämter vom
GPK-Mitglied bis zum Zentralpräsidium.
Neue ZP gewählt wurden am 25. Mai
beim BAU und schon am 26. April beim
PV (siehe kontakt.sev 8/2016). Weiter
steuern und kontrollieren die DV die
Unterverbandsfinanzen und verab-
schieden Anträge der Sektionen zuhan-
den von SEV-Vorstand und -Kongress.

Vor allem aber sind sie Drehscheiben
des Informationsaustauschs: zwischen
den Sektionen, sonst innerhalb der Un-
terverbände und zwischen diesen und
den anwesenden SEV-Gewerkschafts-
sekretär/innen, formell wie informell in
Pausen oder beim Mittagessen, wo
man sich auch persönlich kennen lernt.
Die SEV-Profis, insbesondere auch der
SEV-Präsident, informieren über ge-

werkschaftliche und politische Aktuali-
täten, beantworten Fragen und nehmen
ihrerseits wichtige Infos von der Basis
der einzelnen Berufskategorien mit. So
spielen die DV im SEV eine wichtige Rol-
le. (Da die TS-Delegierten erst am 3. Ju-
ni tagen, folgt dieser Bericht in der
nächsten Ausgabe.) Fi

DV-Berichte Seite 6 bis 11

Delegiertenversammlungen der Unterverbände

Wichtiger Ort der Gewerkschaftsdemokratie



13,2 Milliarden für
die Bahninfrastruktur
■ Der Bundesrat beantragt dem
Parlament für die Finanzierung der
Bahninfrastruktur in den Jahren
2017–2020 insgesamt 13,2 Milli-
arden Franken. 7,6 Mia. sind für
die Leistungsvereinbarung mit der
SBB eingeplant, 4,9 Mia. für die
anderen Bahnen und 0,7 Mia. als
Optionen und Reserve. So werden
jene Kosten gedeckt, die die Ein-
nahmen aus den Trassenpreisen
übersteigen. Mit diesen stehen
gegenüber 2013–2016 pro Jahr
bis 700 Mio. mehr zur Verfügung,
dies wegen des Mehrverkehrs
und zur Umsetzung des Behinder-
tengleichstellungsgesetzes. Das
Geld fliesst aus dem Bahninfra-
strukturfonds, der seit 2016
operationell ist. Weitere 7 bis 12
Mia. daraus will der Bundesrat
dem Parlament 2018 für den
Ausbauschritt 2030 beantragen.

Montreux–Interlaken
direkt ab Ende 2018
■ Die Montreux–Berner Ober-
land-Bahn MOB bestellt 16 Pano-
ramawagen mit Achsen, die von
Meter- auf Normalspur verstell-
bar sind und ab Ende 2018 die
Direktfahrt von Montreux bis In-
terlaken Ost ohne Umsteigen in
Zweisimmen ermöglichen sollen.

Schneider-Ammann
bei der ILO in Genf
■ Wirtschaftsminister Johann
Schneider-Ammann hat am Mon-
tag zu Beginn der Konferenz der
Internationalen Arbeitsorganisati-
on ILO in Genf ein neues Zusam-
menarbeits- und Finanzierungspro-
tokoll mit der ILO unterzeichnet.
Die Schweiz werde Entwicklungs-
hilfeprojekte finanzieren, die
«einen positiven Einfluss auf die
Beschäftigung, die Arbeitsbedin-
gungen und die Migration in
zahlreichen Ländern» hätten, sagte
der Bundespräsident in seiner
Rede. Vertreter des SGB in Genf
begrüssten dies, erinnerten den
Bundesrat aber bei einem Treffen
daran, dass eine anti-gewerk-
schaftliche Kündigung in der
Schweiz bestenfalls mit sechs
Monatslöhnen gebüsst wird. Die
ILO fordert aber, dass zumindest in
gewissen Fällen auf Wiederein-
stellung geklagt werden kann.

NEWS

Wer in den nächsten Jahren
pensioniert wird, hat deutlich
weniger Rente, weil die Pen-
sionskassen die Umwand-
lungssätze teilweise massiv
senken. Dazu kommt, dass die
AHV-Renten mit den Löhnen
nicht mehr Schritt gehalten ha-
ben. Anstatt dieses Renten-
problem zu lösen, wollen die
Arbeitgeber, die Versiche-
rungslobby und bürgerliche
Kreise die Renten weiter sen-
ken – über eine Erhöhung des
Rentenalters auf 67, weitere
Senkungen der Umwandlungs-
sätze und sogar die Kürzung
von laufenden Renten.
Diese Pläne kritisierten die
SGB-Delegierten am 27. Mai
heftig. Zur Sicherung der Ren-

ten ist eine Erhöhung der AHV-
Renten nötig. Diese haben für
die grosse Mehrheit ein un-
schlagbares Preis-Leistungs-
Verhältnis und entwickeln sich
zuverlässig. Für die SGB-Dele-
gierten ist klar: Wer rechnet,
stärkt die AHV.
In einer Resolution hielten die
Delegierten Folgendes fest:
■ Dank der Initiative AHVplus
können die AHV-Altersrenten
um 10 Prozent erhöht werden.
■ Die SGB-Delegierten verlan-
gen, dass der Bund die in den
letzten Jahren der AHV vorent-
haltenen Milliarden ausbe-
zahlt. Er hat in den letzten Jah-
ren mehr als 10 Milliarden auf
Kosten der AHV auf die hohe
Kante gelegt.

■ Die Gewerkschaften vertei-
digen die Renten der berufli-
chen Vorsorge und wehren
sich gegen übereilige Senkun-
gen der Umwandlungssätze
und gegen Rentenkürzungen.
Die Arbeitgeber müssen sich
an der Sicherung der Pensions-
kassenrenten beteiligen.
■ Die Gewerkschaften vertei-
digen das Rentenalter 64/65
und verlangen gute, sichere
Beschäftigungsmöglichkeiten
für ältere Arbeitnehmende.
■ Die Delegierten rufen dazu
auf, am 10. September in Bern
gegen den Rentenabbau und
für eine Stärkung der AHV auf
die Strasse zu gehen und mit
einer grossen nationalen Ren-
tendemo ein deutliches Signal

an Arbeitgeber, Wirtschaft und
Politik zu senden.
Die SGB-Delegierten beschlos-
sen auch das Referendum ge-
gen das Bundesdiktat von Min-
destladenöffnungszeiten (Mo.
bis Fr. 6–20 Uhr, Sa. 6–19 Uhr
bzw. 18 Uhr) und die Deregu-
lierung der Abend- und Sams-
tagsarbeit. Dies verschlechtert
die Arbeitsbedingungen für
das Personal im Detailhandel
drastisch, vor allem für Frauen
mit Teilzeitpensen, Erziehungs-
und Care-Aufgaben.
Das Referendum gegen die völ-
lig überzogenen Steuersen-
kungen mit der Unternehmens-
steuerreform III wird der SGB
ebenfalls unterstützen.
Schweizerischer Gewerkschaftsbund

Rentenabbau, längere Ladenöffnungszeiten
und übertriebene Steuersenkungen stoppen

SGB-Delegiertenversammlung vom 27. Mai mit klarer Botschaft

In der Mai-Sitzung des Vor-
stands SEV standen die Pensi-
onierten im Mittelpunkt. Gleich
beide Hauptgeschäfte betrafen
die Kolleginnen und Kollegen,
die im Ruhestand sind oder ihn
demnächst antreten.
Zuerst ging es um das Thema,
das die Pensionierten seit Jah-
ren umtreibt: die Fahrvergüns-
tigungen. Wie in vielen andern
Lebensbereichen spüren die
Pensionierten auch hier einen
Zeitenwandel, der nicht zu ih-
rem Vorteil ist. Erst wurden von
den Unternehmen Leistungen
gekürzt, und nun kommt auch
noch die Steuerpflicht für die
vergünstigten Generalabonne-
mente hinzu. Zahlreiche Pensi-

onierte fühlen sich vom SEV im
Stich gelassen und fragen sich,
ob die Gewerkschaft sich wirk-
lich für sie einsetzt.

Am kürzeren Hebel
Tatsächlich hat der SEV aber
mehrfach Ansatzpunkte ge-
prüft, um Auswege aus der
schrittweisen Verschlechte-
rung zu finden. Diverse Treffen
mit SBB und VöV führten nicht
zum Ziel, weshalb als nächstes
auf Anregung des Unterver-
bands PV Ideen für rechtliche
Schritte erwogen wurden.
Schliesslich gab der SEV ein
Gutachten in Auftrag, das ab-
klären sollte, ob aufgrund der
inzwischen eingeführten Steu-
erpflicht die Vereinbarung mit
dem VöV angefochten werden
könnte. Rechtsprofessor Tho-
mas Koller von der Uni Bern
stellte nun dem Vorstand seine
ernüchternden Resultate vor.
Er sehe ausgesprochen wenig
Chancen, dass der SEV erfolg-
reich einen Grundlagenirrtum
geltend machen könnte, da die
Steuerpflicht ein Nebenaspekt

bei der Frage der Fahrvergüns-
tigungen sei. Weiter wies er
darauf hin, dass selbst ein Er-
folg mit diesem Argument
nicht zu einer Verbesserung
der Situation führe, da dann le-
diglich die Vereinbarung mit
dem VöV aufgehoben wäre. Ob
eine Neuverhandlung zu einem
besseren Resultat führen wür-
de, sei sehr fraglich.

Steuern anfechten?
Ob die Weisung der Steuerkon-
ferenz rechtmässig sei, dass
den Pensionierten für die Ver-
günstigung ein Ruhegehalt ver-
rechnet werde, könne er nicht
abschliessend beurteilen. Da
müsste der SEV mit einem ein-
zelnen Mitglied den langen
Weg gehen und die Steuerver-
anlagung anfechten. Auch hier
sei die Erfolgschance aber als
eher klein einzuschätzen,
meinte Koller.
Der Vorstand reagierte auf die-
se Aussagen teils konsterniert,
teils kämpferisch: «Wir müs-
sen diesen Prozess dennoch
führen, um unseren pensio-

nierten Mitgliedern zu zeigen,
dass wir für sie bis zum Letzten
gehen», war eine Meinung.
Diese setzte sich jedoch nicht
durch: Mit grosser Mehrheit
entschied der Vorstand, von ei-
nem Prozess abzusehen. Vize-
präsidentin Barbara Spalinger
betonte, dies sei der Grund-
satz, den der SEV bei jedem
Rechtsschutzfall anwende:
«Wenn die Erfolgsaussicht ei-
ner Klage praktisch bei Null
liegt, werden wir dies dem Mit-
glied sagen und uns der uner-
freulichen Realität stellen.»

Pensionierten etwas bieten
Das zweite grosse Thema im
Vorstand war eine Umfrage,
die der Unterverband VPT bei
seinen Sektionen durchgeführt
hat. Anders als in den SBB-Un-
terverbänden bleiben die Pen-
sionierten der übrigen Trans-
portunternehmen fast überall
gemeinsam mit den Aktiven in
der Stamm-Sektion. Dennoch
stellt sich auch dort die Frage,
wie die Pensionierten im SEV
gehalten werden können und

Was kann der SEV für die 
Vorstand SEV behandelte mehrere Geschäfte, die die Pensionierten besonders betreffen

Die Umbrüche in Wirt-
schaft und Gesellschaft
treffen ältere Menschen
besonders hart. Umso
wichtiger ist der geselli-
ge Zusammenhalt. Was
spielt der SEV für eine
Rolle in diesem Span-
nungsfeld?
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Bild der Woche

Eine Delegation der norwegischen Lokführergewerkschaft besuchte letzte Woche die Schweiz
und traf sich auch mit dem SEV. Es zeigte sich, dass trotz sehr unterschiedlicher Bahnland-
schaft die Hauptthemen die gleichen sind: Liberalisierung und Privatisierung und deren Aus-
wirkungen. Als Vorbild dürfen die Norweger allerdings bezüglich Organisationsgrad gelten:
Von den rund 1600 Lokführern ist genau einer nicht Mitglied der Gewerkschaft … Beim ab-
schliessenden Mittagessen kam es zu angeregten Diskussionen, so auch zwischen SEV-Präsi-
dent Giorgio Tuti und dem Delegationsleiter Øystein Aslaksen, zuständig für die internationa-
len Geschäfte.

was zu tun ist, damit es bei der
Pensionierung nicht zum Bruch
kommt. Begegnungen unterei-
nander und mit den Aktiven
sind das häufigste Anliegen.

Miteinander reden
Ein Vorteil des VPT-Modells ist
offensichtlich: Die Pensionier-
ten bleiben im Kontakt mit den
Aktiven und somit näher am
Berufsleben. Das Entscheiden-
de aber ist überall der persön-
liche Kontakt. Auch die VPT-
Sektionen müssen ihre Kolle-
ginnen und Kollegen direkt an-
sprechen, um sie im SEV hal-
ten zu können. Dies ist der ent-
scheidende Punkt; ob ein
Verbleib im bisherigen Unter-
verband eher ein Vorteil oder
ein Nachteil ist, darüber waren
sich die Redner nicht einig. Ein
Sprecher wies jedoch auf eine
neue Herausforderung hin:
Wenn der Pensionierungszeit-
punkt mit dem Modell des re-
duziert länger Arbeitens hin-
ausgezögert wird, stellen sich
neue Fragen zum Übertritt und
zur Beitragshöhe. Peter Moor

Pensionierten tun?
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Mit der Inbetriebnahme der neuen Bahntunnel wird
die Schweiz kleiner. Das heisst: Im Endausbau wird
es immer wahrscheinlicher, dass ein einziger Lokfüh-
rer die Schweiz durchqueren kann, ohne die Arbeits-
zeitvorschriften zu verletzen. Es zeichnen sich Dum-
pingmöglichkeiten ab, denn die Löhne der Lokführer
in Deutschland und in Italien sind deutlich tiefer als
in der Schweiz. Es wird also darum gehen, die Ar-
beitsplätze und die Löhne zu schützen.

Was wir hier ganz klar sagen wollen: Uns geht es
nicht um die Farbe der Pässe, sondern einzig und al-

lein um die Anstellungsbe-
dingungen!

Im Binnengüterverkehr haben wir eine stabile Situa-
tion: Mit den massgebenden Unternehmen haben wir
Gesamtarbeitsverträge und somit geregelte sozial-
partnerschaftliche Beziehungen. Löhne und Arbeits-
plätze sind geschützt.

Im Import-Export-Bereich haben wir dank dem
«Crossrail-Urteil» auch regeln können, dass für Un-
ternehmen mit Sitz in der Schweiz die schweizeri-
schen, branchenüblichen Bedingungen gelten. Dies
entgegen der anfänglichen Meinung des BAV, wo-
nach in diesem Bereich durchaus auch tiefere Löhne
als branchenüblich gelten könnten. Zusätzlich haben
wir ein Abkommen erzielt, wonach schweizerische
Unternehmen mit den jeweiligen Kooperationspart-
nern in Deutschland und in Italien die 50:50-Regel
anwenden und einhalten.

Einzig im Transitverkehr haben wir noch keine Lö-
sung, um das Schweizer Lohnniveau zu sichern und
so die Arbeitsplätze zu schützen. Gemäss dem Land-
verkehrsabkommen mit der EU ist es so, dass der
Netzzugang gewährt wird, wenn die jeweilige Unter-
nehmung im Herkunftsland die Branchenüblichkeit
einhält. Das ist für uns ein Problem (und für andere
Länder durchaus auch, wie z. B. Deutschland mit Po-
len oder Italien mit Kroatien). Die Löhne sind unter-
schiedlich, und eine Standortpolitik der Unternehmen
mit Depots nahe der Grenzen gefährdet Arbeitsplätze
im Land mit den höheren Löhnen.

Das wollen wir alle nicht! Darum haben wir Aktionen
in Muttenz und Chiasso gemacht, zusammen mit den
Kollegen aus Deutschland und Italien und der ETF.

Gemeinsam fordern wir, dass das Entsendegesetz
auch auf den Verkehrssektor angewendet wird. Nur
weil der Arbeitsplatz des Lokführers mobil ist, sollten
nicht andere Rahmenbedingungen gelten als z. B. für
Handwerker. Das Prinzip muss lauten: Es sollen min-
destens jene Löhne gelten, die am Ort der erbrachten
Leistung als branchenüblich gelten. Das heisst: auf
Schweizer Schienen Schweizer Löhne für alle!

ZUR SACHE

«Nur weil der
Arbeitsplatz des

Lokführers mobil ist,
sollten nicht andere

Rahmenbedingungen
gelten als für

Handwerker.»
Giorgio Tuti, Präsident SEV

se
v

■ Wahlen in den Stiftungs-
rat der Pensionskasse SBB:
Die vier Vertragspartner der SBB
haben sich darauf geeinigt, mit
einer gemeinsamen Liste eine
stille Wahl herbeizuführen. Wei-
terhin stehen dem SEV vier der
sechs Sitze der Personalvertre-
tung zu, je einer dem VSLF und
dem KVöV. Der Vorstand hat als
Mitglieder nominiert: Andreas
Menet (ZPV), Markus Rüegseg-
ger (AS), Aroldo Cambi (Finanz-
chef SEV, alle bisher) und Franzis-
ka Schneider (Rechtsdienst SEV,
neu) sowie als Ersatzmitglieder
Hanspeter Eggenberger (RPV),
Marjan Klatt (LPV), Peter Käppler
(AS, extern, alle neu) und Sia Lim
(stv. Finanzchefin SEV, bisher).

■ Zwei Nein-Parolen für
den 5. Juni: Der SEV über-
nimmt in der Regel die Abstim-
mungsparolen des SGB. Wenn
Vorlagen ihn aber besonders be-
treffen, fasst er eigene Parolen.

Der Vorstand hat deshalb für die
Abstimmungen vom 5. Juni so-
wohl zur Initiative «Pro Service
public» als auch zur Initiative
«faire Verkehrsfinanzierung» ei-
genständig – und einstimmig –
jeweils die Nein-Parole be-
schlossen. Ein Antrag, auch eine
eigene Parole zur Initiative für ein
bedingungsloses Grundeinkom-
men zu fassen, wurde deutlich
abgelehnt.

■ Demonstration in Bern
am 10. September: Der Vor-
stand hat beschlossen, dass für
die Kundgebung (Hauptthema:
die Altersvorsorge und damit
auch die Abstimmung zu AHV-
plus vom 25. September) eine
Quote von 5 Prozent der Mitglie-
der festgelegt wird, an der sich
sämtliche Sektionen zu orientie-
ren haben. Damit wird der SEV
mit mehreren tausend Personen
an dieser Kundgebung vertreten
sein. pmo

VORSTAND IN KÜRZE
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Meine beste Freundin hat
zu mir gesagt, dass sie
Angst hat, ihr Kind in die-
sen Zeiten aufzuziehen.
Es gibt so viele Unruhen
im Moment und sie finden
so nah vor unserer Tür
statt. Brüssel, Paris – und
was kommt als nächstes?
Im Osten müssen wir
auch mit Krieg und Tod
rechnen, Syrien ist das
reinste Pulverfass. Einer-
seits muss sie ihrem Kind
beibringen, dass Tausen-
de von Menschen nach
Deutschland fliehen, weil
sie kein Zuhause mehr
haben und sich vor dem
Krieg in ihrem eigenen
Land fürchten. Gleichzei-
tig hört sie aber auch in

den Nachrichten, wie
eben diese gepeinigten
Flüchtlinge sich an euro-
päischen Frauen verge-
hen, weil sie sich weniger
verhüllen als ihre eige-
nen. Wir dürfen nichts da-
gegen sagen, weil wir
sonst als rassistisch ab-
gestempelt werden. Wo
bleiben wir dabei? Sollte
die EU nicht den wirkli-
chen Feind am aktuellen
Brandherd bekämpfen?
Eigentlich fechten wir hier
deren Kampf aus.
Es brodelt in Deutsch-
land. Ich bin immer noch
der Meinung, dass es da-
mals falsch war von der
einen Zeitung, so über
den Islam herzuziehen.

Wir hier in der westlichen
Welt denken sowieso, in
den islamischen Staaten
im Osten lebten nur unge-
bildete Menschen. «Sie
können nur Kriege führen
und wahllos morden.»
Warum provozieren wir
sie dann nur noch mehr?
Einen geköpften Glau-
bensträger als Karikatur
darzustellen, verstösst
meiner Meinung nach ge-

gen jede Moral.
Ist dank der Pressefreiheit
wirklich alles erlaubt? Wir
würden sie doch genauso
dafür verachten. Nur,
dass wir in der westlichen
Welt einfach Krieg mit
Worten oder mit Gerich-
ten und Anwälten führen.
Da sollte man meinen, wir
wären schlauer, wo wir
doch studiert sind – so-
gar in Islamwissenschaf-

ten – und niemand
kommt auf die Idee, solch
eine makabre Propagan-
da aufzuhalten? Wir kann-
ten die Konsequenzen
und wussten um die Fol-
gen. Wir wussten, dass
Terrorismus die Antwort
sein würde.
Das Ausmass ist verhee-
rend und die angeblich
so ungebildeten Men-
schen aus dem Osten ha-
ben uns dermassen
schockiert, dass manche
sich nicht einmal mehr
aus dem Haus trauen. Die
Medien prophezeien uns
jetzt sogar schon einen
Anschlag auf den über-
füllten Urlauberstrand an
der Ostsee. Ob die Terro-
risten sich wirklich mit Bi-
kinis und Badehosen
zufrieden geben?

Das Pulverfass
MEINE MEINUNG

«Wir in der
westlichen Welt
führen Krieg
einfach mit
Worten oder mit
Gerichten und
Anwälten.»

Sabrina Tessmer

Im Juni finden die Nachwahlen für zwei vakante Sitze in der
VS-Region Zürich, Nordostschweiz statt. Mit Melanie Lienhard
und Marco Huber empfehlen wir euch zwei ausgezeichnete
und motivierte AS-Mitglieder zur Wahl.

Melanie Lienhard ist Reiseverkäuferin in
Winterthur. Sie will ihre Kolleginnen und Kolle-
gen in der Personalkommission würdig vertreten
und ihre Anliegen aussprechen. Mit der 23-Jäh-
rigen wird die Region Zürich, Nordostschweiz
wieder in der Peko vertreten sein. Sie will sich
insbesondere auch für die Gesundheitsvorsorge
am Arbeitsplatz einsetzen und bei schwierigen
Themen mit ihrer offenen, freundlichen und di-
rekten Art für die Mitarbeitenden einstehen.

Marco Huber kennt als Technikmitarbeiter
Rida Ost die Region und die Probleme der Kol-
leginnen und Kollegen im Rida-Team sehr gut.
Der sportliche 40-jährige Familienvater will An-
sprechpartner für offene Fragen und diverse
Anliegen sein und diese in die Peko einbringen.
Sein Ziel, gute Lösungen für alle Mitarbeiten-
den zu erreichen, wird er in der Peko motiviert
und voller Tatendrang umsetzen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen in der Region P-VS Zürich, Nordost-
schweiz, bitte nehmt an der Peko-Wahl teil und unterstützt unsere
Kollegin und unseren Kollegen!

Peter Käppler, Zentralpräsident AS

Nachwahlen Peko P-VS
Region Zürich, Nordostschweiz

UNTERVERBAND AS

Am 20./21. Mai trafen sich Ge-
werkschafterinnen der deutsch-
sprachigen Länder Luxemburg,
Österreich, Deutschland und
der Schweiz zur Frühlingssit-
zung 2016 in der Jugendher-
berge Basel. Wir Schweizerin-
nen waren die Gastgeberinnen.
Wir brachten uns zum Thema
der Digitalisierung der Arbeits-
welt im öV auf den aktuellen

Stand. Die Referentin Claudia
Dunst gab uns einen eindrückli-
chen Einblick in die deutschen
Strategien und Arbeitspapiere.
Diese kommen bereits in die-
sem Jahr in den Tarifverhand-
lungen (GAV) zum Einsatz und
werden damit direkt einem Pra-
xistest unterzogen. Das Vier-
Länder-Frauentreffen verfolgt
diese Thematik mit einem frau-

enspezifischen Blick, weil wir
einschätzen wollen, welche Ver-
änderungen da auf uns alle zu-
kommen. Nach dem ersten In-
put zu diesem Thema im Herbst
2015 in Wien und dem zweiten
in Basel steht nun die Auswer-
tung für die Herbstsitzung an.
Im Oktober geht der Prozess
mit einem neuen dritten Teil
weiter. Auf gehts! Lucie Waser

■ Frauenkommission

Vier-Länder-Frauentreffen in Basel

zV
g
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Fürs erste Quartal 2016 sind
noch keine detaillierten Daten
zur Erwerbslosigkeit der Perso-
nen im Alter von 55+ verfüg-
bar. Klar ist aber: Gerade in
dieser Altersgruppe war die
Entwicklung im 2015 beson-
ders negativ.
Die Spuren der Frankenüberbe-
wertung sind deutlich. Seit
dem ersten Quartal 2015 er-
höhte sich die Zahl der Er-
werbslosen um 37 000. Die

Schweiz ist fast das einzige
Land in Europa mit steigender
Erwerbslosigkeit. In Deutsch-
land liegt die vergleichbare Er-
werbslosenquote mittlerweile
bei 4,2 Prozent. Das widerspie-
gelt die unterschiedliche wäh-
rungsspezifische Ausgangsla-
ge in der Schweiz und in
Deutschland in aller Deutlich-
keit. Die bei der Aufhebung
des Mindestkurses von der
SNB angekündigte Abwertung
ist nicht eingetreten, wie z. B.
die entsprechenden realen
Wechselkursindizes der Bank
für internationale Zusammen-
arbeit (BIZ) zeigen.
Diese Entwicklung ist alarmie-
rend. Der SGB erwartet, dass
die Behörden Gegensteuer ge-
ben. Die Beschäftigungssitua-
tion muss rasch besser wer-
den. Wer in der Schweiz eine

Stelle sucht, soll auch eine fin-
den. Folgende Massnahmen
sind prioritär:
■ Die SNB muss die Franken-
überbewertung aktiv bekämp-
fen.
■ Die Arbeitsvermittlung in der
Schweiz muss gestärkt wer-
den. Der SGB schlägt vor, dass
die Firmen ihre offenen Stellen
obligatorisch den RAV melden
müssen.
■ Bund, Kantone und Gemein-
den müssen ihre meist unnöti-
gen Sparpakete stoppen.
Sonst überträgt sich die Krise
in der Exportwirtschaft auf das
Inland.
■ Insbesondere ältere Arbeit-
nehmende mit langjähriger Be-
triebszugehörigkeit brauchen
einen besseren Schutz. Der
SGB fordert für sie eine länge-
re Kündigungsfrist. SGB

Die Erwerbslosigkeit in
der Schweiz ist im ersten
Quartal 2016 auf einen
traurigen historischen
Höchststand gestiegen.
249 000 Personen su-
chen Arbeit. Das ent-
spricht einer Erwerbs-
losenquote von 5,1 %.

SGB fordert Gegenmassnahmen

Alarmierende Zunahme der Erwerbslosigkeit

Am 24. Mai haben die Chemins
de fer du Jura in Tavannes mit
dem SEV und Transfair den erneu-
erten GAV für die Jahre 2016 bis
2019 unterzeichnet. «Konstrukti-
ve Verhandlungen haben einen
guten Vertrag ergeben», lobt
SEV-Gewerkschaftssekretär
Jean-Pierre Etique (ganz links).
Der GAV verbiete der CJ z. B.,
einen Vertrauensarzt beizuzie-
hen, der Verbindungen zur Tag-
geldversicherung oder zur Suva
hat, sagt Aurélien Mouche, Prä-
sident der SEV-VPT-Sektion Jura

(2. von links). «Auch muss das
Unternehmen Kranke oder Verun-
fallte möglichst reintegrieren und
bei einem Führerausweisentzug
Einsatzmöglichkeiten ohne Füh-
rerschein suchen.» Regelmässige
Treffen der Sozialpartner sollen
eine korrekte Vertragsumsetzung
sicherstellen helfen. Links und
rechts von Direktor Frédéric
Bolliger (in der Mitte) posieren
Finanzchefin Martine Sommer
und die neue Personalchefin
Valérie Stalder, rechts die beiden
Transfair-Vertreter. vbo / Fi

GAV der Jurabahnen für drei Jahre erneuert

vb
o

Seit der Bundesrat gesetzliche
Massnahmen gegen die Lohn-
diskriminierung angekündigt
hat, laufen Bürgerliche und Ar-
beitgeber dagegen Sturm und
streiten unter Negierung aller
Fakten ab, dass es überhaupt
Lohndiskriminierung gibt. Sie
halten die unternehmerische
Freiheit höher als die Grund-
rechte, und Transparenz in Sa-
chen Löhnen ist ihnen ein
Graus.
Nach den nationalen Wahlen
2015 hat diese Position auch
im Parlament eine übermäch-

tige Mehrheit: Nachdem der
Bundesrat im November 2015
die dringend nötige Revision
des Gleichstellungsgesetzes
in die Vernehmlassung ge-
schickt hatte, hat der Natio-
nalrat in der Sondersession
vom April beschlossen, das
Geschäft aus der Legislatur-
planung zu streichen. Der
Bundesrat soll also dem Parla-
ment nicht einmal eine Bot-
schaft dazu unterbreiten.
Ganz unabhängig von der poli-
tischen Einschätzung der Ge-
setzesrevision zeugt es von ei-
nem höchst fragwürdigen
Demokratieverständnis, die
begonnene Diskussion darüber
einfach abzuwürgen. Man
muss nicht generell für Lohn-
kontrollen sein, um sich der
Debatte darüber zu stellen.
Wer jedoch die Anliegen der
Bevölkerung ernst nimmt, die
Bemühungen des Justiz- und
Polizeidepartements zur Aus-
arbeitung eines mehrheitsfähi-
gen Entwurfs wertschätzt und
die Überlegungen der Teilneh-
menden an der Vernehmlas-
sung nicht einfach in den Wind

schlagen will, muss bereit
sein, die Beratung zu Ende zu
führen. Ein solches Staatsver-
ständnis erwarten wir vom
Ständerat. Seine Spezialkom-
mission hat schon vorgespurt
und empfiehlt, die Gesetzes-
revision in der Legislaturpla-
nung zu behalten.
Darüber hinaus bleibt es eine
Tatsache, dass Frauen für
gleichwertige Arbeit nach wie
vor nicht denselben Lohn be-
kommen wie Männer. Weshalb
sonst würde die Hälfte der Un-
ternehmen, die eine Lohn-
analyse durchführen, danach
ihre Lohnstrukturen anpassen?
Ohne Kontrolle hätten sie den
Handlungsbedarf gar nicht erst
erkannt.
Der SGB fordert deshalb mit
Nachdruck flächendeckende
Lohnkontrollen in den Betrie-
ben, eine nationale Behörde
mit Sanktionsbefugnis, Stich-
probenkontrollen sowie den
Einbezug der Gewerkschaften
auf nationaler und Betriebs-
ebene.

Regula Bühlmann,

Gleichstellungsbeauftragte SGB

Hoffen auf den Ständerat
Im April hat der Natio-
nalrat die Revision des
Gleichstellungsgeset-
zes mit 91 zu 89 Stim-
men und ohne taugliche
Argumente aus der bun-
desrätlichen Legislatur-
planung rausgeschmis-
sen. Nun eröffnet sich
dem Ständerat die
Chance, diesen grotes-
ken Fehlentscheid zu
korrigieren.

Lohngleichheit gehört in die Legislaturplanung

Beim Treffen vom 12. Mai ist
das Klima zwischen dem SEV
und der TL-Spitze, das nach
dem Nein der SEV-Basis zum
neuen GAV im letzten Dezem-
ber auf den Gefrierpunkt ge-
sunken war, wieder ein biss-
chen aufgetaut. Die Direktion
ist bereit, bis im Sommer mit
dem SEV über verschiedene
betriebliche Probleme, die er
an sie herangetragen hat, zu
sprechen und im November die
GAV-Verhandlungen wieder auf-
zunehmen. Im Gegenzug ver-

zichtet der SEV bis dann da-
rauf, den GAV betreffende The-
men zur Sprache zu bringen.

Lösungssuche für ein
altes Personalanliegen
Insbesondere wollen SEV und
Direktion bis Ende Juni eine Lö-
sung aushandeln, um die Poly-
valenz der M1-Triebfahrzeug-
führer/innen endlich gerecht
abzugelten. Dazu sind drei Ge-
sprächstermine und seitens
SEV am 16. Juni eine Mitglie-
derversammlung geplant. Hes / Fi

Verkehrsbetriebe der Region Lausanne

TL-Direktion spricht
wieder mit dem SEV

He
s

Die Triebfahrzeugführenden der Linie M1 im Westen von Lausanne
pochen schon lange auf eine bessere Abgeltung ihrer Polyvalenz.
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Zentralpräsident Peter Käppler
gab zuerst einen Überblick über
die Ereignisse der nächsten
Zeit, insbesondere die Abstim-
mungen vom 5. Juni und die
Kundgebung vom 10. Septem-
ber. Er kam auch auf die Um-
stände des Verkaufs des Hotels
Brenscino an Reka zu sprechen
und rief die Delegierten zudem
auf, sich an den gegenwärtigen
Ergänzungswahlen der Peko zu
beteiligen. Der Zentralpräsident
illustrierte seine Auflistung der
zahlreichen laufenden Verände-
rungen bei der SBB mit dem

Bild einer Zitrone, die bis zum
letzten Tropfen ausgepresst
wird. Er erwähnte dabei die
Schliessung der Business
Points, die Schliessung der Rei-
sebüros, die Reduktion der
Strukturkosten bei Cargo, die
Reorganisation der SBB-Ausbil-
dung, die Verschiebung von
Stellen von Luzern nach Olten
bei Infrastruktur usw., und dies
alles vor dem jetzt anstehen-
den Projekt RailFit, einem wah-
ren Brocken! Er machte darauf
aufmerksam, dass sich der SEV
gegenwärtig damit befasst, sei-
ne Präsenz in Olten auszubau-
en, wobei die Art dieses Aus-
baus noch nicht beschlossen
ist. Der Zentralvorstand AS fän-
de die Schaffung eines Regio-
nalsekretariats in Olten eine
gute Sache, mit Anwesenheit
eines Gewerkschaftssekretärs
während gewisser Tage.

Statistik und Werbung
Elena Obreschkow, Sektions-
coach und Werbeverantwortli-

che beim SEV, ging auf die Ent-
wicklung der Mitgliederzahlen
ein, die sie mit Statistiken er-
läuterte. Sie unterstrich, dass
viele AS-Mitglieder online bei-
treten. In Vorbereitung der
nachmittäglichen Workshops
wurde darauf rege diskutiert.

Antrag angenommen
Die Versammlung stimmt ei-
nem Antrag der Sektion AS Ost

zu, der fordert, dass der
Zuschlag für Pikettdienst mit
erhöhter Verfügbarkeit bei
I-B-INT-EM und IH mehr Mitar-
beitenden zugutekommen soll.
Er wird an die zuständigen
Stellen weitergeleitet. Zur In-
formation: Die nächste Dele-
giertenversammlung wird am
26. Oktober wiederum in Olten
stattfinden.

Henriette Schaffter / pan.

Mehr als 50 Personen
nahmen an der fünften
Delegiertenversamm-
lung des UV AS teil, die
von Rolf Feier geleitet
wurde und am 24. Mai
in Olten stattfand.

Ausgepresst wie Zitronen
Delegiertenversammlung AS

Da Roland Schwager pensioniert wurde, wurde der Posten eines
Vizepräsidenten vakant. Die Versammlung nahm den Vorschlag des
Zentralvorstands an, nur noch zwei statt drei Vizepräsidenten zu
wählen (Patrick Bellon und Vanni Nembrini bleiben auf ihrem Posten).
Patrick Bellon wurde als Ersatz von Roland Schwager einstimmig in
den Vorstand gewählt. Alexander Bringolf wurde als Ersatzdelegierter
in den Vorstand gewählt.

Werbeverantwortliche: keine Kandidatur. Bitte meldet euch!

Petra Hegi und Mirco Stebler (ein Ehepaar und Eltern dreier Kinder)
sind die neuen Verantwortlichen für Öffentlichkeitsarbeit des AS; sie
werden sich die Aufgaben teilen.

GAV-Konferenzdelegierte: Markus Bürk, Patrick Kauer, Martin Bitter,
Hanspeter Roos (Region Bern). Marco Ceretto (Ersatzdelegierter für
die Region Mitte). Andrea Pace, Clemens Cola, Isabella Mauchle
(Region Ost), Pius Steffen (Ersatzdelegierter Region Ost).

SEV-Kommissionen: Alina Brudermann und Joel Jufer wurden als
Mitglieder der Jugendkommission bestätigt. Petra Hegi, Nani Moras
(beide bisher), Claudia Zeindler, Béatrice Luisier und Melanie Aebi
(alle drei neu) werden den Unterverband in der SEV-Frauenkommission
vertreten. Eugenio Tura und Nani Moras sind die Vertretung des
Unterverbands AS in der Migrationskommission SEV.

Wahlen der AS-Vertretungen

Martin Künzler verlässt den
Zentralvorstand. Er vertrat die
Sektion Ost, deren Vizepräsi-
dent er war.

Auch für Roland Schwager
galt es, seinen Posten als Vi-
zepräsident nach langer Zeit
der gewerkschaftlichen Erfah-
rung und Mitarbeit, zuerst
beim VPV, dann beim neuen
Unterverband AS, zu räumen.
Er lässt sich pensionieren, ver-
lässt aber die Gewerkschaft
keineswegs, wird er doch
Zentralpräsident des Pensio-
niertenverbands PV. Roland
Schwager, eine markante

Figur des Unter-
verbands, wur-
de mit warmem
Applaus be-
dacht.

Im weiteren ge-
dachte die Ver-
sammlung des
Ende November
2015 verstorbe-
nen Markus
Wittwer. Er
war Mitglied
des Vorstands
und Präsident
der Sektion
AS Ost.

EHRUNGEN UND VERABSCHIEDUNGEN

Roland Schwager erhielt zwei Stabellen: eine
mit dem Namen des VPV, eine mit jenem des
SBV. Ein gelungenes Symbol. 

Das Resultat lässt sich wie folgt zusammenfas-
sen: Der Rechtsschutz und die Weiterbildungs-
angebote sind starke Argumente für den SEV.

Hindernisse bilden die mangelnde Solidarität,
die weniger starke Treue zum Unternehmen, die
zu grossen Austrittserschwernisse und die Höhe
der Beiträge. Im Plenum setzte man sich folgen-
des gemeinsames Ziel: 250 Neueintritte in den
AS im Jahr 2016.
Also los jetzt, in die Startblöcke!

Werbe-Workshops
Vier Arbeitsgruppen ergründeten das
Potenzial des SEV und die möglichen
Schwierigkeiten bei der Werbung.

He
s
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Vor einem Jahr hatte Zentral-
kassier Hugo Ruoss den Dele-
gierten einen Voranschlag mit
tiefroten Zahlen präsentiert.
Rot ist zwar eine Farbe, die im
SEV wohlgelitten ist, doch aus
den Budgets sucht man sie
möglichst zu verbannen. Zu
diesem Zweck beschlossen die
Delegierten vor einem Jahr, auf
die Gratisabgabe der SEV-Agen-
da mit Unfallversicherung künf-
tig zu verzichten, wer die Agen-
da weiterhin wünscht, muss sie
also selber bezahlen. Diese
Massnahme und eine strenge
Ausgabendisziplin führten da-
zu, dass statt des befürchteten
Defizits schliesslich ein be-
scheidener Gewinn zuunterst
auf dem Rechnungsblatt stand.
Für die nächsten Jahre ist wie-
der ein Defizit budgetiert, was
einen Delegierten dazu bewog,
die Streichung des Ausflugs
des Zentralvorstands zu bean-
tragen. Doch die Mehrheit der
Delegierten hatte keine Lust,
darüber zu diskutieren, ob dem
ZV dieses Vergnügen zu miss-
gönnen sei. Der (scheidende)
Zentralpräsident Christian Su-
ter wies darauf hin, der UV BAU
sei der günstigste Unterver-
band des SEV, da sei es zu ver-
schmerzen, dass die Mitglieder
den Kalender selber berappen
müssen, wenn sie diesen (und
die Versicherung) wünschen.

ZA wieder komplett
Es wurde schon angedeutet:
der ZA steckt gegenwärtig in ei-
ner Phase der personellen Ver-
änderung. Zentralpräsident
Christian Suter wird im nächs-
ten April das Pensionierungsal-
ter erreichen, sodass er, nach-
dem er die Bauleute im SEV
zwölf Jahre geführt hat, einem
Nachfolger Platz machen will.
Der bisherige Vizepräsident

Markus Kaufmann erklärte sich
zum «Nachrutschen» bereit,
sodass ein sanfter Übergang zu
erwarten ist. Der neugewählte
Präsident machte allerdings
gleich klar, dass er aus Alters-
gründen nur bis 2020 im Amt
bleiben werde.
Völlig überraschend war der
Hinschied von ZA-Mitglied Har-
ry Hüther am 6. Februar dieses
Jahres. Die Delegierten gedach-
ten Hüthers mit einer Schwei-
geminute. Für ihn sollte ebenso
ein Ersatz gewählt werden wie
für die scheidende «Vertreterin
der Frauen» Lea Boner. Die Ver-
sammlung bestätigte Zentral-
kassier Hugo Ruoss in seinem
Amt und Jan Weber und Hans-
Ulrich (Housi) Keller im ZA. We-
ber wurde zusammen mit dem
Zentralpräsidenten als Vertre-
tung im Vorstand SEV bestimmt,
Keller als Ersatzmitglied. Wie
vor einem Jahr angekündigt,
wurde der Tessiner Giuseppe
Lanini neu in den ZA gewählt,
Hubert (Hubi) Koller komplet-
tiert die neue Mannschaft. Mit
Ausnahme der Präsidenten
und des Kassiers wird sich der
Vorstand selber konstituieren.

Viel Arbeit, wenig Leute
In seiner Rede streifte Zentral-
präsident Christian Suter die
vergangene Zeit nur kurz. «Wir
müssen in die Zukunft schau-
en», ist sein Credo. Er wies
darauf hin, dass die Arbeitsbe-
lastung für Zentralausschuss
und Zentralvorstand zunimmt.
Aber auch für die anderen Kol-
legen: Im Baubereich wurden
viele Stellen, die durch soge-
nannte «natürliche Fluktuati-
on» nicht mehr besetzt waren,
unbesetzt gelassen – oder auf
deutsch gesagt: gestrichen.
Dies führt auch zu einem Mit-
gliederrückgang im UV BAU, im
letzten Jahr betrug er 80 Kolle-
gen. In Zukunft könnte es gar
noch schlimmer werden. «Seid
wachsam!» rief Suter den Dele-
gierten zu und bat sie, Beo-
bachtungen über ungute Ent-
wicklungen an der Arbeitsfront
dem Zentralvorstand zu mel-
den und dessen Arbeit so zu
unterstützen. Peter Anliker

Der Unterverband BAU
hat die Finanzen im
Griff und die Neubeset-
zung des Zentralaus-
schusses ist auf guten
Wegen. Doch leider gibt
es neben guten auch
schlechte Nachrichten.

Neue Leute für den UV BAU
Die Delegierten des UV BAU tagten im Alten Tramdepot

pa
n.

Der neue Zentralausschuss BAU: Giuseppe Lanini, Jan Weber, Hugo Ruoss (Zentralkassier),
Hubert Koller, Markus Kaufmann (Zentralpräsident), Hans-Ulrich Keller (v.l.n.r.)

Eine Delegiertenversammlung ist auch immer ein Ort,

nicht nur über interne Belange des Unterverbands,

sondern auch über gewerkschaftliche und politische

Aktualitäten zu sprechen. Solche aktuelle Fragen

gibt es heute in Fülle. Neben Zentralpräsident Chris-

tian Suter machten dem UV auch zwei «Gewerk-
schaftsprofis» die Aufwartung: Vizepräsident Manu-
el Avallone und Gewerkschaftssekretär Urs Huber.

Was die gewerkschaftlichen Forderungen betrifft,
gibt es leider wenig Fortschritte zu rapportieren: We-
der in der Sache der letztes Jahr geforderten Zeit-
gutschrift für die Unterhaltsarbeiten im Gotthard-Ba-
sistunnel noch in jener der monatlichen Zulagen für
die Streckenläufer konnte ein Erfolg erzielt werden.
«Würde ‹oben› ein bisschen weniger garniert, wären
die Verbesserungen ‹unten› doch schnell finanziert!»,
meinte einer der Delegierten. Zu reden gab auch die
Frage des unter dem Kürzel «Ü2» bekannten Zeitzu-
schlags und der Zeitberechnung bei Infrastruktur
Instandhaltung allgemein (siehe kontakt.sev 9/16). In
der Frage des ominösen «Beschlusses 25», bei dem

es um die Lokführerlöhne insbesondere bei Rangier-
lokomotivführern im Bau geht, ist immer noch nicht
entschieden worden, doch wird in nächster Zeit ein
Schiedsspruch von Franz Steinegger erwartet.

Sehr aktuell ist – leider – der teilweise drohende,
teilweise schon im Gang befindliche Abbau von
Stellen im Baubereich: Hunderte solcher Stellen
sollen demnächst gestrichen werden. Und dies,
obschon Arbeit im Überfluss vorhanden ist. Doch
einerseits durch Fehlplanungen, andererseits durch
das unsinnige Bemühen, «Sparmassnahmen» im Per-
sonalbereich zu erreichen, wird konfus abgebaut –
dafür ergeben sich dann durch Fremdaufträge höhere
«Sachausgaben». Die SBB baut Zeitdruck auf, doch
die gewerkschaftliche Seite – die in solchen komple-
xen Fragen fast ausschliesslich aus dem SEV besteht
– ist auf der Hut und plant Gegenstrategien.

Nicht nur gewerkschaftspolitisch aktuell sind die
eidgenössischen Volksabstimmungen vom 5. Juni.
Eindringlich war der Aufruf an die Delegierten, ins-
besondere die beiden Vorlagen «Pro Service public»
und «Milchkuhinitiative» auf jeden Fall und wuchtig
abzulehnen.

In der Politik gibt es leider wenig Erholungspausen
und keine Ferien. Deshalb gilt es schon, sich auf den
Politherbst mit der gewerkschaftlichen Demonstra-
tion vom 10. September und der Abstimmung über
die AHVplus-Initiative vorzubereiten. Die Demonstra-
tion muss auf die Wichtigkeit einer sicheren Alters-
vorsorge durch eine ausgebaute AHV gerade für we-
niger gut Verdienende aufmerksam machen und die
Abstimmung muss die AHV-Renten für die gleiche
Bevölkerungsschicht verbessern. Deshalb sind alle
schon heute zu entsprechender Mobilisierung aufge-
rufen. pan.

Die Profis bei der Basis zu Gast: Manuel Avallone und Urs Huber

pa
n.

Christian Suter, Lea Boner und Zentralsekretär
Ernst Walder sind zurückgetreten.
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«Konfrontiert mit neuen He-
rausforderungen und alten
Problemen, lohnt sich ein Blick
zurück. Denn nur mit kritischen
Augen kann man in die Zukunft
sehen.» Andreas Menet steht
immer zuvorderst: stolz und
mit hocherhobenem Kopf, aber
mit beiden Beinen auf dem Bo-
den. Er zitierte zu Beginn den
österreichischen Schriftsteller
Ernst Ferstl: «Der beste Weg-
weiser ist, ein Ziel vor Augen
zu haben.» Ziele sind nötig,
um der Arbeit und dem
gewerkschaftlichen Handeln
Struktur zu geben. «Im vergan-
genen Jahr habe ich beschlos-
sen, mein Verhältnis rund um
den Begriff des Erfolgs zu ent-
wickeln, der fundamental ist
für eine Gewerkschaft. Ein Er-
folg», so Menet, «kann auch
aus einem vorangehenden Miss-
erfolg entstehen. Was ich euch

aber heute klar sagen will, ist,
dass man bei der Gewerk-
schaftsarbeit nie aufgeben darf
und immer klare Ziele haben
und beibehalten muss.»
Beim Streifen des reichhalti-
gen Tätigkeitsberichts erwähn-
te Menet die bei der Einführung
des Swisspass aufgetretenen
Schwierigkeiten und jene, die
man bei der Einführung von
«Sopre» im Auge behalten
muss. «Wir müssen im Auge
halten», fuhr der Zen-
tralpräsident fort, «dass die Di-
gitalisierung immer weiter in
unseren Alltag eingreift. Wir
müssen nachweisen, welchen

Einfluss dies auf unsere Ar-
beitsbedingungen hat.» Bei
den errungenen Erfolgen er-
wähnte er insbesondere die
Auslandsentschädigungen, die
Einführung der Plattform «My-
Drive» und das Verhandlungs-
ergebnis zu den BAR. «Trotz
einiger Kritik haben die BAR-
Diskussionen gezeigt, dass die
ZPV-Strukturen funktionieren.
Für einen Präsidenten ist dies
fundamental.» Zu den Teilerfol-
gen gehört das Kapitel Wer-
bung: Obschon das Ziel von
2100 Mitgliedern nicht erreicht
wurde, ist der ZPV gut in Form.
Die Zugbegleitung ist topaktu-

ell, und der ZPV wird hier nicht
nachlassen. Insgesamt fehlt es
nicht an Zielen. Menet weiss,
wie wichtig die Basis ist, und
er dankte deshalb allen, die
sich für die gewerkschaftlichen
Belange stark gemacht haben.
Vizepräsident Manuel Avallone
erinnerte im Hinblick auf die
Abstimmungen vom 5. Juni
daran, dass die gewerkschaftli-
chen Kräfte auch an der politi-
schen Front Gehör finden müs-
sen: «Wir müssen Stellung
beziehen zu Themen, die uns
sehr betreffen, wie die Initiati-
ve ‹Pro Service public›. Trotz
des verführerischen Titels ist
sie für uns sehr gefährlich,
deshalb rufen wir euch auf, sie
ohne Zögern abzulehnen. Mit
Überzeugung zustimmen
müsst ihr der Initiative AHV-
plus, die am 25. September
vors Volk kommt. Am 10. Sep-
tember sind wir alle in Bern,
um die Zukunft unserer Renten
zu verteidigen. Kommt zahl-
reich und in kämpferischer
Stimmung!» Ein Aufruf voller
Kampfgeist, der mit Applaus
aufgenommen wurde.

Françoise Gehring / pan.

«Nie aufgeben!»
Delegiertenversammlung ZPV in Bern: Andreas Menet als Präsident bestätigt

Schlagkräftig, gewis-
senhaft und bereit, auf
die Barrikaden zu ge-
hen, um den Berufs-
stand zu verteidigen:
das ist das Zugpersonal!

frg

Andreas Menet

frg

Manuel Avallone

Von den vier der Delegiertenver-
sammlung vorgelegten Anträgen
fand nur jener der SEV-Frauen-
kommission Zustimmung: Es
geht darum, dass eine Frauen-
vertretung in der Task Force Si-
cherheit des Bahnpersonals ga-
rantiert würde – bisher fehlt sie.
Was die Forderung nach ge-
samtschweizerisch einheitlichen
Einteilungsregeln für den Fern-
verkehr und den Regionalverkehr
betrifft, haben die Delegierten
nach lebhafter Diskussion zwei
Anträge abgelehnt; der Zentral-
vorstand wird sich dennoch
nochmals mit dem Thema be-
schäftigen müssen. Beim Antrag
betreffend Austausch von Tou-
ren und Freitagen unter Kol-
leg/innen fand der Gegenvor-
schlag des Ausschusses ZPV
Zustimmung.

ANTRÄGE

«Die Salamitaktik geht unge-
bremst weiter.» So beginnt die
Resolution, die sich gegen die
Entscheidung der SBB wendet,

die Züge auf der Gotthard-Berg-
strecke unbegleitet fahren zu
lassen. Gegen diese Regelung,
die ab nächstem Dezember gel-
ten soll, wenden sich das Zug-
personal und die Lokomotivfüh-
rer mit einer gemeinsamen
Resolution, die von den beiden
Delegiertenversammlungen ein-

stimmig angenommen wurde.
«Im modernen Basistunnel wird
jeder Zug begleitet sein. Aber
dies betrifft, wie Pascal Fisca-
lini unterstrich, nicht die Berg-
strecke, die vor allem eine tou-
ristische Bedeutung hat. «Um
Information und Beratung si-
cherzustellen und um jemanden
zu haben, der für die Sicherheit
zuständig ist, müssen die Züge
begleitet sein.» Dies ist der
Grund, warum LPV und ZPV von
der SBB verlangen, auf den Ent-
scheid zurückzukommen.
Gewerkschaftssekretär Angelo
Stroppini (Bild) geht noch wei-
ter: «Wir verlangen nicht nur,
dass die SBB ihren Entscheid
revidiert, wir sorgen uns auch
über die Stellungnahme des

BAV, das als Aufsichtsbehörde
fungiert. Eine Position, die die
Abschaffung der Zugbegleitung
unterstützt, ist unerhört und
inakzeptabel, umso mehr, als es
um eine derart heikle Linie wie
jene der Bergstrecke geht. Ich
bin hier, um euch zu versichern,
dass wir beim BAV scharf inter-
venieren werden.» Der Zorn von
LPV und ZPV wird durch die Ak-
tionen in Basel und Faido unter-
strichen (vgl. Seiten 12–14), auf
die auch Vizepräsident Manuel
Avallone, hinwies. «Auf der
Lötschberg-Linie kümmert sich
die BLS um die Kundschaft,
während die SBB am Gotthard
eine gegenteilige und unver-
ständliche Haltung einnimmt.»

frg / pan.

«Stopp Züge ohne Zugpersonal!»

GEMEINSAME RESOLUTION ZPV-LPV

frg
Die Delegiertenversammlung
nahm die Wahlen für die Le-
gislatur 2017–2020 vor.
Andreas Menet wurde als
Zentralpräsident ZPV bestätigt,
Pascal Fiscalini als Vizeprä-
sident und René Furrer als

Zentralkassier. Sabrina Tess-
mer wurde zur neuen Zentral-
sekretärin bestimmt als Ersatz
für Janine Truttmann, die
ihrerseits in die SEV-Frauen-
kommission gewählt wurde.

Carlo Dürr wird Werbeverant-
wortlicher, während Roman
Schefer zum neuen Jugend-
vertreter ZPV avanciert; Roger
Tschirky nimmt Einsitz im
Zentralausschuss; Thomas
Walter, Roger Gander und
René Schaller wurden als
Zentralausschussmitglieder
bestätigt. Den UV im SEV-Vor-

stand vertreten Pascal Fisca-
lini und Carmine Cucciniel-
lo, während Beat Gerber als
Vertreter Regionalverkehr
West gewählt wurde. Alle Sek-
tionspräsidenten wurden wie-
dergewählt. In der GPK ersetzt
Harald Führer den wegen
Amtszeitbeschränkung zurück-
tretenden Hugo Broder;
bestätigt wurden Alan Perli,
Peter Lerf und Luzi Oberer,
vorgesehen als künftiger
GPK-Präsident.

Wahlen 2017–2020

frg

Glückwünsche für Sabrina.

frg

Janine erhielt Dank für ihre
Arbeit als Zentralsekretärin.

frg

Gratulation für Beat.
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LPV-Zentralpräsident Hans-
Ruedi Schürch fasste die Ak-
tualitäten des Unterverbands
auf elf Seiten zusammen … Er
verlangte nicht, dass wir den
ungekürzten Bericht veröffent-
lichen, in dessen Zentrum die
Eröffnung des Gotthard-Basis-
tunnels und das Crossrail-Ur-
teil standen, das für den SEV
als gute Visitenkarte dient. Für
den LPV-Zentralpräsidenten ist
«dieses Urteil des Bundesver-
waltungsgerichts das Resultat
der Gewerkschaftsarbeit mit
langem Schnauf vonseiten des
SEV zugunsten des öffentli-
chen Verkehrs. Das Gericht hat
entschieden, dass die Unter-
nehmen mit Sitz in der
Schweiz die in der Schweiz
branchenüblichen Lohn- und
Arbeitsbedingungen einhalten

müssen. Aschi Leuenberger,
der ehemalige SEV-Präsident,
hat im Nationalrat dafür ge-
kämpft, dass der Netzzugang
nur Unternehmen gewährt wer-
den kann, die die Bräuche der
Branche einhalten.»
Das Urteil haben andere Ge-
werkschaften und auch Arbeit-
geberorganisationen sehr ge-
nau mitverfolgt, um sich gegen
die ausländische Billigkonkur-
renz zu wappnen. Hans-Ruedi
Schürch machte auch die Ver-
bindung zum Gotthard-Basis-
tunnel: «Dieser wird die Durch-
fahrtszeit erheblich verkürzen!
Wenn dann die Sprachgrenze
am Gotthard-Nordportal fällt
und wir zwischen Bellinzona
und Goldau nur noch eine
Sprache beherrschen müssen

– weil der Zugverkehrs-Leiter
bestens zweisprachig ist –,
dann wird es für international
operierende Unternehmen ein
Leichtes sein, von Norden und
Süden mit Dumping-Löhnen in
die Schweiz zu fahren und das
Personal irgendwo zwischen
Bellinzona und Goldau ablösen
zu lassen.» Die «Sprachenfra-
ge» hat aufgrund mehrerer An-
träge auch die DV beschäftigt
(siehe unten).
Der Zentralpräsident LPV erin-
nerte daran, dass die deutsche
Regierung vor den Europäi-
schen Gerichtshof zitiert wurde,
weil sie einen Minimallohn von
8 Euro pro Stunde für alle auf
deutschem Boden tätigen Ar-
beitnehmer/innen festgesetzt
hat, auch für solche im Transit.

Der SEV wird diese Geschichte
sehr aufmerksam verfolgen.

Wütende Lokführerinnen
Die SBB-Lokführerinnen – auch
wenn sie nicht allzu zahlreich
sind – haben eine «Unvorteils-
behandlung» erfahren: «Nach-
dem Kolleginnen in guter Hoff-
nung weder als Zugbegleiterin
noch als Lokführerin zum
Schutz des ungeborenen Kin-
des auf dem (fahrenden) Zug
eingesetzt werden durften, ist
unser Leiter ZF auf die glorrei-
che Idee gekommen, dass die-
se Kolleginnen ja auf nicht fah-
renden Dispo-Zügen ihre
Arbeitszeit absitzen könnten,
und im schlimmsten Fall den
Zug ‹nur› ins Abfahrgleis um-
stellen müssten. In Zusammen-

arbeit mit der Frauenkommissi-
on haben wir dagegen interve-
niert, weil auf Dispozügen
weder die im Mutterschutz ge-
forderten adäquaten sanitären
Anlagen noch Ruhemöglichkei-
ten vorhanden sind. Ganz zu
schweigen von den Gefahren
beim Auf- und Absteigen im
Gleisfeld oder der elektrischen
Strahlung. Schliesslich sind wir
an die Diversity-Managerin der
SBB gelangt, von welcher wir
nun dieser Tage folgendes ver-
nommen haben, ich zitiere: die
Ausnahmeregelung für schwan-
gere Lokführerinnen auf Dispo-
zügen wird nicht genutzt. Es sei
nur in Ausnahmefällen gedacht
und auch nur in Zürich er-
laubt …», fasste Hans-Ruedi
Schürch ironisch zusammen.
Andrea-Ursula Leuzinger, die
abtretende Vertreterin des LPV
in der Frauenkommission, erin-
nerte an das Urteil des Bundes-
verwaltungsgerichts in einem
Fall von Lohndiskriminierung
bei der SBB (siehe Fokus, Seite
24): «Dies kann auch die Lok-
führerinnen betreffen.» Sie
wies auch darauf hin, dass sie
weiterhin den Kampf der Frau-
enkommission ausfechten wer-
de … unter dem Banner des PV.
Für ihr wichtiges Engagement
erhielt sie den wärmsten Dank.

Vivian Bologna / pan.

Die Delegiertenver-
sammlung der Lokomo-
tivführer/innen fand am
25. Mai in Biel statt. Im
Zentrum der Diskus-
sionen standen die
Änderungen, die die Er-
öffnung des Gotthard-
Basistunnels mit sich
bringt. Insbesondere im
Bereich der Sprache,
aber nicht nur …

Zentraler Punkt: der Gotthard
Delegiertenversammlung des LPV

vb
o

Die Delegierten stimmten über zahlreiche Anträge von Sektionen ab.

Dreizehn Anträge von Sektio-
nen oder des Zentralvorstands
standen auf der Tagesordnung
der Delegiertenversammlung.
Es ging um die Frage der Löhne
oder vielmehr der Reduktion
des Unterschieds zwischen den
höchsten und tiefsten Löhnen
in den Lohnbändern. Der LPV
wird diesen Vorschlag im
Rahmen der GAV-Konferenz
einbringen. Der LPV Tessin
schlug vor, dass die tiefsten
Löhne im Zuge der Verhandlun-
gen zu erhöhen seien. Zwei An-
träge des LPV Basel wurden
ebenfalls mit grossem Mehr
angenommen. Sie verlangen

insbesondere, dass das Perso-
nal ein Mitspracherecht hat bei
der Frage, ob die Diensttouren
um 30 Minuten verlängert wer-
den, wie auch, ob eine Dienst-
tour nach einem Freitag vor
6 Uhr beginnen oder vor einem
Freitag nach 22 Uhr enden darf.
Zwei Anträge, die die Sprach-
fertigkeiten betrafen, wurden
unterschiedlich beurteilt. Jener
des LPV Tessin, der verlangte,
dass das BAV bei den ausländi-
schen Lokführern höhere
Sprachanforderungen stelle,
insbesondere bei grenzüber-
schreitenden Fahrten, wurde
von der Delegiertenversamm-

lung auf Antrag des Zentralvor-
stands zurückgewiesen. Die-
ser befürchtete, diese Anforde-
rung würde künftig bei Binnen-
fahrten nicht gelten. Der Antrag
des LPV Genf wurde (nach wie-
derholter Abstimmung) ange-
nommen. Der deutsche Text
weckte Unsicherheit, und bei
der ersten Abstimmung
herrschte Stimmengleichheit.
Er verlangt, dass sich der LPV
für eine Zulage für jene Lokfüh-
rer einsetzt, die drei Landes-
sprachen beherrschen müssen.
Zwei Sprachen werden auf
jeden Fall verlangt. 

vbo / pan.

ANTRÄGE DES ZV UND DER SEKTIONEN

Sprachkenntnisse, Arbeitszeit und LöhneDer Zentralvorstand wurde per
Akklamation wiedergewählt. Er
wird künftig durch René Knöp-
fel ergänzt, den Verantwortli-
chen BLS. Janos Jorosch sei-
nerseits vertritt den LPV in der
Migrations- und der Jugend-
kommission. Christoph Erker
wurde zum Werbeverantwort-
lichen gewählt. Michel Roth
wird der nächste Vizepräsident
der Delegiertenversammlung
sein. Kurt Binggeli schliesslich
ist Beisitzer in der Geschäfts-
prüfungskommission. Zusätzli-
che Informationen zum LPV
unter http://de.lpv-sev.ch/

Der Werbeverantwortliche
Christoph Erker präsentierte
den jüngsten Werbefilm des

LPV unter dem Titel «Gemein-
sam vorwärtskommen». Der
Film kommt ohne Worte aus
und ist deshalb in allen Sprach-
regionen einsetzbar. Er zeigt
zuerst die Realität eines Lok-
führers am Arbeitsplatz und
dann, was der LPV im Rahmen
des SEV tut. Der Wert von
Solidarität und Einheit wird
demonstriert, auch abseits des
Gewerkschaftsbetriebs.

Der Film steht den LPV-Mitglie-
dern für die Arbeit in der Sek-
tion zur Verfügung. Wenn die
Werbung auch schwierig ist,
wurden die Anstrengungen doch
gewürdigt, und Präsident Hans-
Ruedi Schürch stellte fest: «Wir
sind auf Kurs.» vbo / pan.

WAHLEN UND WERBUNG
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Bei Cargo läuft zurzeit unter
dem Titel «Abbau von Struktur-
kosten» (Struko) ein Stellenab-
bau beim «Overhead». Dieser
betreffe aber nicht nur admi-
nistrative Funktionen in der
Cargo-Zentrale in Olten, son-
dern auch in der «Fläche», prä-
zisierte SEV-Gewerkschafts-
sekretär Philipp Hadorn. Diese
Stellen würden an den im gan-
zen Konzern geplanten Stellen-
abbau mit «RailFit20/30» an-
gerechnet. Dies gelte auch für
sonstige laufende Restruktu-
rierungen, etwa bei der Infra-
struktur oder beim Wagen-
ladungsverkehr von Cargo,
«ausser wenn das Transportvo-
lumen zusammenbricht». Wür-
den aber Güter auf die Strasse
verlagert, widerspräche dies
dem Volkswillen, ist Hadorn
überzeugt. Daher kämpft der
SEV weiter für Subventionen
für Cargo. Das neue Parlament
dagegen will viele Milliarden
für Steuersenkungen ausge-
ben und umso mehr sparen.

Spardruck der Politik
Weitere 1,5 Milliarden würde
die Milchkuh-Initiative kosten,
käme sie am 5. Juni durch. Und
würde die Service-Public-Initia-

tive angenommen, dürften un-
rentable SBB-Bereiche wie Car-
go oder der Regionalverkehr
nicht mehr quersubventioniert
werden. Zudem könnte das
Parlament den Grundauftrag
des Service public auf ein Mini-
mum setzen und den Begriff
«Unternehmen» so definieren,
dass rentable Bereiche privati-
siert und die unrentablen dem
Staat überlassen und gestutzt
würden, wie SEV-Präsident
Giorgio Tuti erklärte. Dazu und
zur AHVplus-Abstimmung vom
25. September gab es eine gu-
te Diskussion. Am 10. Septem-
ber alle an die Demo in Bern!

Die SBB muss den SEV über
Restrukturierungen im Voraus
grob informieren, dieser kann
eine Konsultation verlangen.
Steigt sie auf seine Kritik nicht
ein, hilft nur eine Mobilisie-
rung der Basis. Ansonsten
überwacht der SEV die GAV-
konforme Umsetzung und un-
terstützt die Betroffenen.
Kein Ruhmesblatt für die SBB
ist ihr Umgang mit den Tempo-
rärbüro-Angestellten bei der

Wagenreinigung, die sie ent-
liess, um ihnen nach vier Jah-
ren Mitarbeit keine Festanstel-
lung nach GAV anbieten zu
müssen, wie vereinbart. Eine
paritätische Begleitgruppe soll
hier Lösungen bringen.
Die Delegierten verabschiede-
ten einen Antrag auf Erhöhung
des Anforderungsniveaus der
Triebfahrzeugführer Kat. A und
A+ der Zugbereitstellung. Dar-
auf soll der SEV bei der SBB

umso mehr hinwirken, als das
Schiedsverfahren über die Auf-
nahme weiterer Triebfahrzeug-
führer in die Lokführerkurve im-
mer noch blockiert ist.
Erwähnt wurden auch geplante
Auslagerungen von Leistungen
bei der regionalen Cargo-Pro-
duktion, ein fehlendes Pausen-
lokal in Nyon, fehlende Res-
sourcen der Peko, der Funk Lisa
und der Ersatz der undichten
Regenkleider. Markus Fischer

Delegiertenversammlung des Unterverbands des Rangierpersonals vom 25. Mai: SEV-RPV ist vielfach gefordert

SBB spart und reorganisiert überall
Cargo streicht Stellen,
restrukturiert und lagert
Leistungen aus. Auch
Infra greift RailFit20/30
vor und spart auf Teufel
komm raus. Der Perso-
nenverkehr steht eben-
falls unter finanziellem
Druck und umgeht bei
der Wagenreinigung den
GAV mit Temporärmitar-
beitenden. So hat der
Unterverband RPV alle
Hände voll zu tun.

Fi

Abzustimmen gaben neben dem Antrag zu den Fahrern Kat. A/A+ bei P-OP-ZBS vor allem die Wahlen.

Fi

Mit Applaus für weitere vier Jahre gewählt: Zentralpräsident Hans-
peter Eggenberger, Zentralkassier Heinz Schneider, Vizezentralpräsi-
dent Danilo Tonina und Zentralsekretär Bruno Kirchhofer, von rechts.

Fi

Daniel Purtschert tritt aus der Peko Fläche Zugbereitstellung des Personenverkehrs zurück, weil für ihn
die Rahmenbedingungen keine seriöse Peko-Arbeit mehr zulassen, ohne extrem viel Freizeit zu opfern.

Fi

Markus Engetschwiler (l.) muss im Vorstand RPV Aargau rasch Nach-
folger für erkrankte Kollegen und, altersbedingt, sich selber finden.

Von den 35 Anwesenden ka-
men die 27 Stimmberechtig-
ten vor allem bei den Wahlen
für die Amtszeit 2017–20
zum Einsatz. Ersetzt werden
musste GPK-Präsident Markus
Zwahlen, der wegen Termin-
überschneidungen mit seinem
GPK-Amt bei der FSG zurück-
trat. Neu in die GPK RPV ge-
wählt wurde von drei Kandida-
ten Markus Schmid vom RPV
Thurtal; die GPK präsidiert neu
Alexander Clemenz, RPV Brig.
In die Migrationskommission
rückt Juan José Colomer Grau
vom RPV Zürich für Antonio Gi-
sondi nach. Neu in die GAV-
Konferenz delegiert werden
Fridolin Bieri, Christof Brülhart,
Markus Engetschwiler, Fran-
cisco Antonio Garcia, Werner
Jenni und Alfred Zimmermann.
Alle übrigen Funktionsträger
konnten mit Applaus im Amt
bestätigt werden. Mit Beifall
verdankt wurde auch die Rech-
nung 2015 mit einem Defizit
von 3806 Franken. Im Budget
2017 sind 20 000 Franken für
die 120-Jahr-Feier des RPV
vom 24. Juni 2017 in Luzern
eingeplant. Die Zahl der RPV-
Mitglieder stieg 2015 dank 66
Neugeworbenen um 7 auf
1293. «Weiter so!» sagte ein
zufriedener Zentralpräsident.

RPV-INTERN

GPK-Präsident Markus Zwahlen.
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Engagiert startete Tagespräsi-
dentin Barbara Schraner in die
Delegiertenversammlung. Sie
wolle ihren Frauenbonus aus-
spielen, begann sie leicht mali-
ziös, und erinnerte daran, dass
das Idealbild einer Frau in den
Männerköpfen nach wie vor
aus einer Modelfigur, einer gu-
ten Mutter und einer emanzi-
pierten Frau zusammengesetzt
sei. Leider gehe dabei verges-
sen, dass die Diskriminierung
nach wie vor bestehe, insbe-
sondere bei den Löhnen. «Ich
zähle deshalb auf die Solidari-
tät der Männer am kommen-
den 14. Juni», schloss sie ihre

Eröffnungsrede. Um Politik
ging es in den anschliessen-
den Vorträgen: Paul Rechstei-
ner warb für AHVplus, Giorgio
Tuti sprach gegen die Service-
public-Initiative und Zentral-
präsident Gilbert d’Alessandro
warnte vor den Auswüchsen
von Neoliberalismus und Kapi-
talismus und betonte: «Wir
werden manchmal verlieren
und stürzen, aber wir werden
wieder aufstehen und den
Kampf weiterführen.»

Unwissen in Unternehmen
Gewerkschaftlich wurde es bei
den Ausführungen von Vize-
präsidentin Barbara Spalinger.
An Beispielen verschiedener
Unternehmen, mit denen der
SEV in letzter Zeit Konflikte

auszutragen hatte, illustrierte
sie, wie wenig Fachkompetenz
auf der Gegenseite anzutreffen
ist, etwa wenn die Fart ihre Un-
ternehmung als touristischen
Betrieb bezeichnet, um keine
Jahreseinteilung vornehmen zu
müssen, die SOB, die ihre ei-
genen Regeln zu Schiedsge-
richt und Lohnabschluss nicht
zu kennen scheint, TPG, die
auch nach Jahren nicht weiss,
dass Angriffe aufs Personal als
Offizialdelikt gelten und des-
halb eine Strafanzeige nicht
eingereicht werden muss und
schliesslich einmal mehr die
BLS, die eigentlich vom Perso-
nal Leistungen zur Abschwä-
chung des Euroschocks einfor-
derte, nach Widerstand der
Basis darauf verzichtete und

schliesslich den-
noch einen be-
trächtlichen Jah-
resgewinn aus-
wies.
Zentraler Punkt
der Delegierten-
versammlung war
aber einmal mehr
die Mitglieder-
werbung. Vizeprä-
sident Ueli Müller
präsentierte die
erfolgreichsten
Sektionen (TL und Bus Ost-
schweiz, die sowohl bei den
Werbungen als auch beim Or-
ganisationsgrad zulegten) und
informierte, dass auch die
neue Werbeaktion wieder Prä-
mien für die Sektionen vorse-
he: steigend bei mehreren Ein-

tritten, aber maximal 1500
Franken pro Sektion.
Die Kasse des VPT mag diese
Prämien verkraften: Sie weist
zwar wiederkehrend ein Defizit
leicht über 10 000 Franken
aus, aber das Vermögen reicht
dafür aus. Peter Moor

Politik und Mitgliederwerbung im Mittelpunkt der Delegiertenversammlung VPT

Weiterhin Sektionsprämien
Die Mitgliederwerbung
ist weiterhin zentrales
Anliegen des VPT. Häu-
fig ging es in der Dele-
giertenversammlung je-
doch um Politik.
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Voll besetzter Saal an der Delegiertenversammlung im Egghölzli Bern.

Barbara Schraner, Vorsitzende

Gute Werbung zahlt sich aus, sagt Ueli Müller.

Beim VPT standen die
Gesamterneuerungswahlen
für die Führung des Unterver-
bands auf der Traktandenliste.
Doch was bedeutend tönt,
verlief äusserst harmlos, denn
alle Bisherigen stellten sich
für 2017 bis 2020 weiterhin
zur Verfügung.
In offener Einzelwahl wurden
sie von der Versammlung
bestätigt. Es sind dies
Zentralpräsident Gilbert
d’Alessandro, 1. Vizepräsi-

dent Martin Ritschard,
2. Vizepräsident Ueli Müller,
Zentralkassier Roger
Maurer, Zentralsekretär
Christian Neff und Beisitzer
Peter Bernet.
Gilbert d’Alessandro und Peter
Bernet vertreten den VPT im
Vorstand SEV, ihr Ersatzmann
ist Roger Maurer.
In der Migrationskommission
des SEV wird der VPT durch
Frédéric Nouchi vertreten,
in der Frauenkommission

durch Elisabeth Küng, und

neu delegiert der
VPT auch wieder
zwei Kollegen in
die Jugendkom-
mission: Vincent
Wechsler von
der Sektion Lac Léman (Bild)
und Michael Schmucki
von der Sektion Sihltal.
Die GPK bilden weiterhin
Philippe Chambovey, Kilian
Trachsel und Raffaele Ferrari.

WAHLEN

Gesamte Führung im Amt bestätigt, neue Vertretung der Jugend Regelmässig im Herbst treffen
sich die Mitglieder des VPT zu
ihren regionalen Tagungen.

2016 macht am 29. Oktober die
Westschweiz den Anfang.
Organisiert von der Sektion TPF
Stadtverkehr steht die Tagung in
Bulle unter dem Thema «Folgen
der Sparpolitik im öffentlichen
Verkehr».

Am 5. November führt die
Sektion Appenzellerbahn in
Hundwil die Ostschweizer
Tagung durch, am 19. November
die Sektion RBS in Zuchwil die

Zentralschweizer Tagung; beide
sind dem Thema «Entlassung
infolge gesundheitlicher Proble-
me» gewidmet.

Bereits stehen auch Termine und
Orte für die Tagungen 2017 fest.

Am 4. November die West-
schweizer Tagung in Clarens,
organisiert von der Sektion MOB,
die Zentralschweiz am 11.
November in Fiesch, organisiert
von der Sektion MGB, und die
Ostschweiz am 19. November in
Rebstein, organisiert von der
Sektion Bus Ostschweiz.

VPT-Tagungen 2016 und 2017 sind vergeben



och war die Blockade
der Güterzüge in Mut-
tenz und Chiasso rein

symbolisch – die Aktion störte
den Verkehr nicht. Aber das Si-
gnal war klar: Wenn es nötig
ist, werden die Gewerkschaf-
ten nicht vor einer härteren Ak-
tion zurückschrecken.
In Basel wurden die Aktivisten
des SEV von Kollegen aus
Deutschland unterstützt, in Chi-
asso aus Italien. Weder der Vor-
sitzende der deutschen EVG,
Alexander Kirchner, noch der
Präsident der Bahnsektion der
Europäischen Transportarbeiter-
Föderation ETF, Guy Greivelding,
liessen es sich nehmen, früh-
morgens zusammen mit SEV-
Präsident Giorgio Tuti zwischen
den letzten ausfahrenden Güter-
zügen in Muttenz ein Zeichen
gegen das Lohn- und Sozial-
dumping zu setzen.

Freude und Sorge
«Wir freuen uns wie alle ande-
ren auch über die Eröffnung des
Gotthard-Basistunnels, denn er
dient der Verlagerung von Gü-
terverkehr von der Strasse auf
die Schiene», betonte Giorgio
Tuti anschliessend vor den Me-
dien in Basel. «Mit dem Basis-
tunnel wird die Schweiz klei-
ner», führte er weiter aus. Was
verkehrspolitisch durchaus er-
wünscht ist, hat seine Neben-

N wirkungen beim Personal.
Wenn auch der Ceneri-Tunnel
betrieben wird, kann ein Lok-
führer die Schweiz ohne Pause
durchqueren, ohne Arbeitszeit-
vorschriften zu verletzen.

Europäische Solidarität
Der EVG-Vorsitzende Alexander
Kirchner folgerte deshalb in

Übereinstimmung mit dem
SEV: «Wir fordern, dass für die
Zeit eines grenzüberschreiten-
den Einsatzes die Löhne des
Landes gezahlt werden, in dem
der Einsatz erbracht wird – vor-
ausgesetzt, diese sind nicht
niedriger als im Herkunfts-
land.» Er machte deutlich, dass
die Gewerkschaften verhindern

wollen, dass Unternehmen die
Liberalisierung des Eisenbahn-
verkehrs ausnutzen, um Vortei-
le für sich zu erlangen. Dabei
käme der Bezahlung oft eine
entscheidende Rolle zu.
«Da wir verhindern wollen,
dass sich eine Lohnkostenspi-
rale nach unten in Bewegung
setzt, kann auch unsere Forde-

rung heute nur lauten ‹Schwei-
zer Lohn auf Schweizer Glei-
sen›», befand Alexander Kirch-
ner. «Da sind wir solidarisch!»
Der EVG-Vorsitzende erinnerte
daran, dass die deutschspra-
chigen Gewerkschaften sich
bereits vor vier Jahren in einer
Charta darauf verständigt ha-
ben, diese Form des Lohn- und
Sozialdumpings gemeinsam zu
bekämpfen. «Das ist ein müh-
samer Weg, aber heute wird
wieder einmal deutlich, wie
wichtig es ist, dass wir in die-
ser Frage weiterhin aktiv blei-
ben», stellte Kirchner fest.

Gemeinsam gegen die Strasse
Der ETF-Bahnsektionspräsi-
dent Guy Greivelding erklärte:
«Es kann nicht sein, dass der
grenzüberschreitende Verkehr
über Lohndumping organisiert
wird. Die ETF fordert ohne
Wenn und Aber, dass die am
Ort der erbrachten Leistung
gültigen Löhne stets gezahlt
werden müssen.» Der Luxem-
burger wies darauf hin, dass
sich der Güterverkehr auf der
Schiene in einem erschrecken-
den Tief befinde. Er habe gros-
se Schwierigkeiten, sich im

Die Eröffnung des Gotthard-Basistunnels bringt nicht nur reine Freude: Mit der Flachbahn wird die Mög-
lichkeit geschaffen, die Schweiz ohne Personalwechsel zu durchfahren. Für die Gewerkschaften aus ganz
Europa ist deshalb klar: Auch fürs Verkehrspersonal muss der Grundsatz gelten, dass der Lohn des Ortes
bezahlt wird, an dem die Arbeit geleistet wird. Für diese Forderung gingen Gewerkschafterinnen und Ge-
werkschafter in den beiden Grenzbahnhöfen der Nord-Süd-Achse auf die Gleise.

Gleichzeitige Aktion in Muttenz und Chiasso gegen das Dumping auf Schienen

Erst recht am Gotthard:
Schweizer Löhne für alle

«Die ETF fordert ohne Wenn und Aber, dass die am
Ort der erbrachten Leistung gültigen Löhne stets

gezahlt werden müssen.»
Guy Greivelding, Präsident Eisenbahnsektion ETF

pm
o

Die Vorsitzenden Alexander Kirchner, Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft EVG, Guy Greivelding,
ETF-Bahnsektion, und Giorgio Tuti, SEV, an der gemeinsamen Aktion in Muttenz.

pm
o

Filme der Aktionen sind abrufbar unter
facebook.com/verkehrsgewerkschaft
und
youtube.com/verkehrsgewerkschaft

.
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Wettbewerb mit dem Strassen-
güterverkehr zu halten, auch
weil der Verkehr auf der Stras-
se zum grössten Teil mit Sozi-
aldumping betrieben wird.
«Die ETF und der europäische
Verband der Eisenbahnunter-
nehmen CER sind sich einig,
dass das nicht so weitergehen
kann», sagte Greivelding, der
auch im europäischen sozialen
Dialog Schiene engagiert ist.
Dort ist auch die Schweiz über
die ETF wie auch über den Ar-
beitgeberverband einbezogen,
obwohl nicht EU-Mitglied. ETF
und CER einigten sich auf eine
gemeinsame Erklärung, mit der
sie einen Fairness- und Wachs-
tumsplan für den Güterverkehr
auf Schiene fordern. «Alle
Transportmodi müssen gleich
behandelt werden, heisst un-
sere Forderung», führte Grei-
velding aus.
Er wies zudem auf die Bürger-
initiative «Fair Transport Euro-
pe» hin, für die zurzeit in der
EU die Unterschriftensamm-
lung läuft. Die Initiative fordert
soziale Arbeitsbedingungen
und faire Löhne im gesamten
europäischen Verkehrswesen.

Peter Moor
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Aktivisten von SEV, Filt und UIL blockieren symbolisch Gleise im Rangierbahnhof Chiasso.
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«Die entstehenden gesamteu-
ropäischen Güterkorridore sind
eine Chance, aber der Weg darf
nicht über Lohn- und Sozial-
dumping führen. Die Rechte
der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter müssen garantiert
sein», sagte Sara Tripodi von
CGIL Filt Lombardia und Dele-
gierte bei der Europäischen
Transportarbeiter-Föderation
ETF. Klare Worte, die es laufend
zu repetieren gilt, denn die Li-
beralisierung des Bahnsektors
ist bereits auf den Gleisen.

Problemfall Transitverkehr
In Chiasso, wo sich auch zahl-
reiche italienische Lokführer

an der Aktion beteiligten, erin-
nerte SEV-Vizepräsidentin Bar-
bara Spalinger daran, dass
«auf nationaler Ebene die Ge-
samtarbeitsverträge das Per-
sonal gut absichern und im
grenzüberschreitenden Ver-
kehr dank dem Crossrail-Urteil
ebenfalls entsprechende Si-
cherheiten bestehen». Nun
geht es letztlich darum, im
Transitverkehr ebenfalls siche-
re Löhne und Arbeitsplätze zu
bewahren.

Gesamteuropäisches Anliegen
«Wir erklären uns mit dem SEV
solidarisch», führte Sara Tripo-
di weiter aus, «denn aus Sicht
der italienischen Gewerkschaf-
ten handelt es sich nicht um
ein reines Schweizer Anlie-
gen.» Wie Guy Greivelding in
Basel erinnerte auch sie in
Chiasso daran, dass die ETF
bereits eine Kampagne gegen
das Dumping führt.

Gemeinsam handeln und
verhandeln
In die gleiche Richtung äusser-
te sich Pancrazio Raimondo,
für Grenzgänger zuständiger
Generalsekretär der UIL, der
mit dem SEV bereits im Fall
Crossrail zusammenarbeitete.
«Verhandlungen sind der
Hauptweg, um Löhne und
Arbeitsbedingungen festzule-
gen», betonte er. Doch wenn
dies nicht zum Ziel führe, brau-
che es andere Schritte. «Ange-
sichts der Herausforderungen
im grenzüberschreitenden und
gesamteuropäischen Zusam-
menhang bin ich der Meinung,
dass die Gewerkschaften der
jeweiligen Nachbarländer mit
gemeinsamen Delegationen zu
den Verhandlungen antreten
müssen!» So würden die Ge-
werkschaften einander besser
verstehen und gegenseitig die
Zusammenhänge erkennen.
«Das Ziel muss eine gemeinsa-

me Front sein, die immer bes-
ser geschlossen ist.»

Der Wert des Personals
Diese Haltung unterstützte
SEV-Sekretär Angelo Stroppini,
der auf den steigenden Druck
auf die Lokführer hinwies. «Der
Preis der Liberalisierung darf
nicht dem Personal belastet
werden», hielt er einmal mehr
fest. Die symbolische Blockade
eines Güterzugs in Chiasso ha-
be eine klare Botschaft ge-
zeigt: «Das Personal ist ein
Wert und nicht eine Belas-
tung!» Françoise Gehring / pmo

Solidarität der italienischen UIL und CGIL mit dem SEV bei der Aktion in Chiasso

Die Liberalisierung darf
nicht zulasten des Per-
sonals gehen – das war
auch die Hauptaussage
der gemeinsamen Ak-
tion in Chiasso.

«Gemeinsam gegen Dumping»
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Faido, 19. Mai 2016, kurz nach
9 Uhr: SEV-Aktivist/innen aus
der Deutschschweiz, angeführt
von ZPV-Zentralpräsident An-
dreas Menet und SEV-Vizeprä-
sident Manuel Avallone, stei-
gen in der Leventina aus dem
Zug. Wettermässig haben sie
ein miserables Los gezogen,
doch zum Glück hört der Dau-
erregen für einen Moment auf.
Vor Ort sind bereits zahlreiche
Eisenbahner/innen versam-
melt. Mitten drin sind auch Po-
litiker/innen wie Carlo Lepori
und Melitta Jalkanen auszuma-
chen, ebenso Behördenvertre-
ter wie Filippo Gianoni, Präsi-
dent der Kammer für die
Entwicklung der Region Bellin-
zona, oder Daniele Zanzi von
der Gemeinde Faido.
Mit Trillerpfeifen und Fahnen
demonstrieren SEV-Mitglieder
insbesondere vom Zug- und
Lokpersonal gegen den frag-
würdigen Entscheid der SBB
und erklären Punkt für Punkt,
was seine Folgen wären. Die
anwesenden Politiker kritisie-
ren den Abzug des Zugperso-
nals von der Bergstrecke eben-
falls in aller Schärfe.
«Ab dem Fahrplanwechsel im
Dezember will die SBB auf der
Gotthard-Bergstrecke Rollma-
terial des Regionalverkehrs oh-
ne Zugbegleitung einsetzen»,
sagt SEV-Gewerkschaftssekre-
tär Angelo Stroppini. «Dage-
gen wehrt sich das Zugperso-
nal wie auch das beim SEV
organisierte Lokpersonal. Denn
auf einer über 100-jährigen

Strecke muss den Passagieren
optimale Sicherheit garantiert
werden.»

«Neben dem Service bietet das
Zugpersonal den Reisenden
die nötige Sicherheit in allen

Notsituationen, für die es ent-
sprechend ausgebildet ist», er-
klärt Pascal Fiscalini, Vizezen-
tralpräsident ZPV. «Bei der
Evakuierung eines Zugs im
Tunnel oder im Brandfall ist
das Zugpersonal für die Rei-
senden eine unverzichtbare
Hilfe und Informationsquelle.»
Massimo Piccioli, Lokführer
und Präsident der LPV-Sektion
Ticino, warnte vor unrealisti-
schen Erwartungen ans Lok-
personal: «Im Störungsfall
kann sich der Lokführer nicht

um die Reisenden kümmern,
weil er zwangsläufig vollstän-
dig damit beschäftigt ist, den
Zug zu sichern.»
Der Entscheid der SBB ist auch
fragwürdig, weil der Wegfall
der Zugbegleitung negative
Auswirkungen auf die Tessiner
Depots des Zugpersonals hat:
An den Standorten Bellinzona
und Chiasso ist mit einem Per-
sonalabbau von rund 20 Pro-
zent zu rechnen.
«Der Einsatz für die Zugbeglei-
tung in Zügen, die lange Tunnel
befahren, ist ein altes Anliegen
des SEV, ausgelöst durch die
Erfahrungen bei einem Brand in
einer Cisalpino-Komposition im
Zimmerbergtunnel im April
2006», rief Angelo Stroppini in
Erinnerung. «In der Folge hob
auch die Untersuchungsstelle
in ihrem Abschlussbericht die
Wichtigkeit der Zugbegleitung
hervor und empfahl, die Zahl
der Begleitpersonen in Zügen,
die lange Tunnel durchfahren,
zu überprüfen.» Die Forderung
des SEV nach Doppelbegleitung
wurde schliesslich für Züge des
Fernverkehrs akzeptiert. Nun
will sich die SBB wieder davon
verabschieden. Zwar sieht sie
eine Begleitung der Züge durch
den hochmodernen Basistun-
nel vor, will aber das Personal
von der über 100-jährigen
Bergstrecke abziehen. Der SEV
hält an seiner Forderung fest
und erwartet vom Bundesamt
für Verkehr als Aufsichtsbehör-
de für die Sicherheit der
Schweizer Bahnen entspre-
chende Weisungen. Es kann
nicht zugelassen werden, dass
Züge, die lange Tunnel oder
Strecken mit Besonderheiten
wie die zahlreichen Kehrtunnel
der Bergstrecke befahren, ohne
Zugpersonal unterwegs sind.

frg / Fi

Züge müssen begleitet bleiben
SEV-Aktion in Faido rückt Gotthard-Bergstrecke ins Scheinwerferlicht

Ab dem 11. Dezember
will die SBB am Gott-
hard unbegleitete Züge
über die Bergstrecke
fahren lassen: ein un-
besonnener Entscheid.
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Das Zug- und Lokpersonal machte sich medienwirksam für die Zugbegleitung auf der Bergstrecke stark.
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 Angelo Stroppini.  «Es reicht mit dem Abbau.»
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Bei uns spielt die Solidarität 
On y joue la carte de la solidarité 
Solidarietà: la nostra carta vincente

Für alle SEV Mitglieder – SAVE THE DATE! 
Freitag, den 26. August  2016, 17–22 Uhr, Biohof Schüpfenried, Uettligen (BE) 

Eine Einladung der SEV-Jugendkommission

BBQ-Abend –  
deine Ideen sind uns nicht «Wurscht»

Unter dem Motto «Vernetzen – Austauschen 
– Ideenbörse» treffen sich SEV-Mitglieder zu  
einem gemütlichen und kreativen Grillabend. 

Start ab 17 Uhr mit Apéro und Nachtessen – 
ein gemütliches Geniessen und Kennenlernen 
bis 22 Uhr. 

Anmeldung und Fragen per Mail an  
jugend@sev-online.ch bis spätestens 19. 
August. Wir freuen uns darauf, dich kennenzu-
lernen!

Anreise mit Postauto Kurs 102 (Säriswil) ab 
Hauptbahnhof Bern, bis Haltestelle «Schüp-
fenried», ca. 18 Minuten Fahrt. Haltestelle 
direkt vor dem BioHof. Anreise per Auto auch 
möglich. Es gibt Parkplätze. Biohof Schüpfenried, Schüpfenried 36, 

3043 Uettligen, (www.schuepfenried.ch)

An ganz vielen Orten in der
ganzen Schweiz versammeln

sich Menschen von 12 bis 14
Uhr. Die Orte und Programme
findest du auf der Internetseite
lohngleichheit.ch. Auf Face-
book kannst du unter «Ach-
tung-Fertig-Frauen-Los» mit-
reden und auf Twitter unter
#LohnkontrollenJetzt. Komm
auch du!
Es ist wichtig, ein Zeichen für
die Solidarität zu setzen. Die

Lohnungleichheit ist wieder
viel grösser geworden, obwohl
sie ein Menschenrecht ist, das
für viele Frauen in der Schweiz
immer noch nicht zur Realität
geworden ist. Darum fordern
wir alle gemeinsam die Lohn-
gleichheit ein, die seit 20 Jah-
ren im Gesetz steht. Es
braucht unsere Sichtbarkeit
auf der Strasse, um unseren

Forderungen Nachdruck zu
verleihen. Das Parlament in
Bern will seit kurzem eine
ganz andere Richtung ein-
schlagen. Das müssen wir
stoppen! Darum komm auch

du – egal für wie lange du
kommen kannst: Jede Minute
zählt! Sei auch du ein Teil der
Aktion und bringe «deine»
Leute gleich mit. Lucie Waser,

Gleichstellungsbeauftragte SEV

14. Juni: nationaler Frauentag
Am Dienstag 14. Juni
2016 findet in der gan-
zen Schweiz eine politi-
sche Aktion statt zum
Thema «Lohngleichheit
jetzt! Wir wollen den
ganzen Kuchen».

Gegen Lohnungleichheit

SG
B
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An diesem Tag regnete es nur einmal.
Deshalb waren wir froh, dass diese Tour
rund um den Bahnhof St. Gallen statt-
fand, wo wir immer unter Dach waren.
Nach dem Besuch bei der Wagenreini-
gung, wo es erstaunlich ruhig war, wur-

den wir beim Gepäckdienst herzlich
empfangen. Die mitgebrachten Gipfeli
fanden Anklang und wir bekamen im
Gegenzug einen Kaffee. Beim Reise-
dienst wurden alle Fächli der Mitarbei-
tenden mit den beliebten Munz-Prügeli
und SEV-Informationen gefüllt. Hier
sind Gespräche natürlich schwierig, ist
doch das Personal trotz Automaten und
Internet an den Schaltern nach wie vor
sehr gefragt für die Ausgabe von Billet-
ten. Am Nachmittag gab es beim Lok-
und Zugpersonal wieder das schon bald
traditionelle Kuchenbuffet, hergerichtet
von Lydia Vieli und Urs Wenger, das die
Leute stets begeistert. Gute Gespräche
waren hier mit vielen Mitarbeitenden
des öffentlichen Verkehrs möglich. Am
Schluss informierte SEV-Präsident Gior-
gio Tuti die Mitglieder der Sektion BAU
Ostschweiz über die neusten Informa-

tionen wie RailFit, Personalunterbe-
stände, Fachkräftemangel, Gefahr der
Liberalisierung und die anstehenden
Abstimmungen über den Service public
und die Milchkuh-Initiative, die beide
nichts Gutes für den öffentlichen Ver-

kehr verheissen. Zudem rief er alle auf,
sich für die AHVplus-Initiative einzuset-
zen und für die nationale Demo zu die-
sem Thema vom 10. September in Bern
zu mobilisieren.

Anita Mattes

SEV bi de Lüt auf Tour in St. Gallen
■ SEV Regionalsekretariat St. Gallen zV

g

Von links: Alexander Niedermann, Reisedienst St. Gallen, Felix Birchler, Gewerk-
schaftssekretär SEV, Markus Schnüriger, Vizepräsident TS Ostschweiz, Markus
Schmid, Sektionspräsident RPV Thurtal und Giorgio Tuti, Präsident SEV, gut ausge-
rüstet mit Prügeli und Infomaterial vor dem Besuch beim Reisedienst.

zV
g

Kuchenbäckerin Lydia Vieli und Urs
Wenger, beide vom Zugpersonal, zu-
sammen mit SEV-Präsident Giorgio Tuti
(Mitte). Dieser scherzte: «Ich komme nur
wegen der feinen Würste in der Ost-
schweiz zu Besuch nach St. Gallen.»

Was bringt eine grosse Zahl Gewerk-
schafter der VPT-Sektion BLS nach
Thun? Sind es die News zu den laufen-
den GAV-Verhandlungen? Das grund-
sätzliche Engagement und Interesse
der Aktiven, Vorstandsmitglieder und
Pensionierten? Oder ist es Gastreferent
Yves Wegelin und sein Referat über die
Weltwirtschaft und deren Folgen? Nun,
wahrscheinlich ist es eine Kombination
aus allem und wir freuen uns schlicht
an der grossen Beteiligung und am gut
gefüllten Saal im Hotel Freienhof.
Mit Herzblut und über die nackten Zah-
len hinaus informierte der ehemalige
Sektionspräsident und langjährige Stif-
tungsratspräsident der Symova, Beat
Reichen, über die Entwicklung der BLS-
Pensionskasse und die weiteren Aus-
sichten. Der Verlust seines umfangrei-
chen Wissens und Engagements wird
nicht einfach zu ersetzen sein. Bereits
jetzt gilt es, einen Nachfolger aufzubau-
en, denn Beat Reichens letzte Amtszeit
als Stiftungsrat läuft in drei Jahren defi-
nitiv ab. Weniger Erfreuliches gibt es zu
den laufenden GAV-Verhandlungen.

SEV-Vizepräsidentin Barbara Spalinger,
Verhandlungsleiterin der Verhandlungs-
gemeinschaft der Gewerkschaften, er-
klärte kurz die gegenwärtige Situation.
Im Moment sind die Verhandlungen un-
terbrochen, da die jeweiligen Ansichten
und Positionen nicht nur zum zukünfti-
gen Lohnsystem sehr weit auseinander-
liegen. Es ist zumindest fraglich, ob ein
Abschluss der Verhandlungen bis Ende
Juni 2016 realistisch ist.

Neue Website ist online
Ein grösseres Projekt der Sektion, ein
Meilenstein und ein Kommunikations-
hilfsmittel ging auf die HV 16 online.
Um die Sektionsmitglieder zukünftig
noch besser zu informieren, wurde eine
eigene Website aufgeschaltet. Unter
www.bls.vpt-online.ch entdeckt der
Websurfer einen Terminkalender, aber
auch sonst viel Wissenswertes über die
Sektion und deren Arbeit. Als Trouvaille
finden die Nutzer/innen auch die Jubi-
läumsfestschrift, die Nick Raduner zum
Hundertjährigen der Sektion verfasst
hat. Jahresrechnung, Budget und die

künftige Amtsperiode des Sektionsvor-
stands erhielten einstimmigen Zu-
spruch, bevor das Gastreferat die facet-
tenreiche HV abrundete.

Referat zu globalen Entwicklungen
Yves Wegelin, Wirtschaftsredaktor der
WOZ, beschrieb den Teilnehmenden die
globale wirtschaftliche Entwicklung.
Trotz andauerndem Wirtschaftswachs-
tum in den vergangenen Jahrzehnten
nahm die Arbeitslosigkeit deutlich zu.
Eine wesentliche Erklärung dieser un-
terschiedlichen Entwicklung liege im
technologischen Wandel (Automatisie-
rung). Folglich bringe das stete Wirt-
schaftswachstum keine Lösung für die
Beschäftigungsfrage. Die kontinuierlich
wachsende Staatsverschuldung werde
erst recht zum Problem, wenn Staats-
ausgaben zurückgefahren würden, ein
fataler Einbruch der Nachfrage sei die
Folge. Vereinfacht gesagt gebe es drei
angepriesene Möglichkeiten: Währung,
Löhne oder Steuern senken. Schluss-
endlich sei aber keine Massnahme ziel-
führend, da sich längerfristig die positi-

ven Effekte wieder egalisieren würden,
denn die Staaten würden sich gegen-
seitig in diese Dynamik treiben. Die
Technisierung bringe im Prinzip Wohl-
stand, jedoch sei die grosse Frage die
Verteilung. Die deregulierten Märkte,
deren Prinzip auch von der Schweiz in
den 1990er-Jahren von der OECD über-
nommen wurde, könnten die wachsen-
den Probleme nicht lösen, international
betrachtet sei sogar eine deutliche Sen-
kung der Durchschnittslöhne festzustel-
len. So stellten sich brennende Fragen
zur Gestaltung der Einkommensvertei-
lung unter den Arbeitnehmenden, der
Bevölkerung generell.
In diesem Sinne dankte Sektionspräsi-
dent Balthasar Stöcklin am Ende dieses
Frühlingsabends den engagierten Refe-
rent/innen sowie allen Gewerkschaf-
ter/innen und erinnerte an die kom-
menden Abstimmungen und die vom
SEV unterstützte Herbstdemo zur AHV-
plus-Initiative des SBG. Das noch junge
2016 bietet wohl einiges an richtungs-
weisenden Entscheidungen.

Reto Burger

Vom GAV BLS bis zu globalen Entwicklungen – Hauptversammlung in Thun
■ VPT BLS

GEMEINSAM 
SIND WIR IMMER 
STÄRKER

Wirb Kolleginnen und Kollegen als 
SEV-Mitglied und hol dir 
damit weitere attraktive Prämien!
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Unter dem Motto «Schweizer
Trümpfe» stand der Turniertag
in Schönbühl. Gut vorbereitete
Spielzüge auf dem Spielfeld
endeten mit den frischen Flug-
objekten vielfach zum Punkte-
erfolg. Wenn nicht jeder Treffer
erfolgreich war, so blieb immer
noch Hoffnung auf den dritten
Satz. Wer nicht voll konzen-
triert war, ging schnell unter,

da in dieser Entscheidung
meistens nur auf sieben Punk-
te gespielt wurde.

Turniergeschichten
Simon, ein ehemaliger Bähn-
ler, war Neuling. Von Kollegen
auf das Turnier aufmerksam
gemacht, spielte er alle seine
Trümpfe aus und konnte sich
als Turniersieger feiern las-
sen. Die SVSE-Luft gefällt ihm
und er liebäugelt mit einer
SVSE-Mitgliedschaft und der
Teilnahme an der Schweizer-
meisterschaft. Andrea war als
Ersatz eingesprungen, weil ei-
ne Abmeldung einen offenen
Platz im Spielplan ergab. Als
aktive Swiss-Team-Spielerin
mischte sie bereits in der Vor-

runde bei den Herren mit und
konnte da schon lauter Sie-
ge aufs Matchblatt schreiben.
Bis zum Endspiel gegen Si-
mon hatten einige Spieler
Schweisstropfen auf dem Feld
hinterlassen. Auch Regula war
Debütantin auf dem SVSE-
Feld. Als ihr Sohn ein Aufge-
bot zum Swiss-Team erhielt,
entschloss sie sich auch
gleich zur SVSE-Mitglied-
schaft und zur Anmeldung am
Plauschturnier. Dank tollem
Einsatz und feinem Gespür
mit dem Shuttle konnte sie
sich zur «Bestgestarteten» in
der Damenkategorie küren
lassen. Da war noch Thomas
aus der Ostschweiz und
Plauschturnierteilnehmer seit

2012. Einmal mehr ge-
noss er die Stimmung,
und auf der Heimreise
machte er sich Gedan-
ken über eine SVSE-
Mitgliedschaft. Nur Se-
kunden später war er
bereits beim ESC St. Gallen
registriert.
Neben diesen vier farbigen
Geschichten gäbe es noch ei-
niges zu berichten. So erlebt
die Kategorie U16, diesmal
durch Robin, Ramon, Noah,
Alyssia und Silvan vertreten,
grossen Aufschwung. Oder
von Barkeeper Andy, der die
hungrigen Athleten und durs-
tigen Kehlen flink bediente.
Dem Tagesmotto entspre-
chend wurden beim Rangver-

lesen (Rangliste siehe Web-
site www.svse.ch) Schweizer
Trümpfe verteilt. Nebst Traditi-
onsguetzli und Schoggistän-
geli waren auch welche von
Schellen, Schilten und Co. im
Vorschaubündel verpackt.
An der 8. USIC-Badminton-
Meisterschaft vom 5. bis 9. Ju-
li 2017 in Bern möchte SVSE
Badminton unbeschwert auf-
trumpfen.

Roger Baumann

■ SVSE Badminton

Farbige Geschichten vom 24. SVSE-Plauschturnier

zV
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V.l. Andrea Buri-Sommer, Simon Maurer
und Regula Baumann.

zV
g

Michael Leu in Action!

Präsident Carmine Cucciniello
eröffnete die alljährliche Mit-
gliederversammlung und be-
grüsste die Referenten und
Mitglieder. Nach den protokol-
larischen Traktanden folgte der
Jahresbericht. Darin griff der
Präsident einige sensible The-
men auf. So sprach er gleich
die Kernpunkte im 2015 an wie
die harzig verlaufenden BAR-
Verhandlungen, deren Abbruch
und die schwache Kommunika-
tion der verschiedenen Schnitt-
stellen innerhalb der SBB. Er
schloss mit der Kritik an der
Durchsetzung der neuen Ein-
teilungsregelungen, bei wel-
chen seiner Meinung nach die
Sozialpartner «aussen vor ge-
lassen wurden».
Nachdem die Versammlung die
Jahresabrechnung verabschie-
det hatte, leitete Tobias
Schmid, Leiter Region Mitte,
sein Referat mit einem kurzen
Film ein und zeigte den Wandel
des Berufsbilds Zugbegleiter
auf. Er sprach die Teilnehmen-
den auf die verschiedenen Ziel-
setzungen und deren Schwer-
punkte an. Im Weiteren erläu-
terte er das Vorgehen bei den
Zeitguthaben und deren Steue-
rung. Die Region VM-Mitte sei
aufgrund der wenigen Fehlta-
ge/Unfälle am nächsten am
Ziel, dafür bedankte er sich bei
den Versammelten. Er wagte

einen Blick in die nahe Zukunft
und sprach die Gottharderöff-
nung und deren neue Heraus-
forderungen an. Zum Schluss
stellte er die neuen Kundenin-
formationstools vor, die «in
Echtzeit» basieren sollten.
Im Rahmen der zeitperiodischen
Neuwahlen des Vorstands wur-
den der amtierende Präsident,
der Kassier und der Restvor-
stand von den Mitgliedern be-
stätigt. Wegen des Abgangs ei-
nes Vorstandsmitglieds wählte
die Versammlung einstimmig
Pascal Graf als Ersatz.
Pascal Siegfried, Vertreter Pe-
ko Basel, sprach über die feh-
lende Kommunikation mit den
Sozialpartnern bei der Einfüh-
rung des Betriebssystems LMS.
Er bestätigte den Mitgliedern,
dass die Peko zurzeit an einer
Vielzahl von verschiedenen Ge-
schäften arbeitet wie z. B. die
Tragvorschriften der künftigen
Uniform fürs Zugpersonal und
die Beschaffung von Ver-
brauchsgütern wie Taschen.
In einem aufschlussreichen, in-
teressanten Referat sprach
ZPV-Zentralpräsident Andreas
Menet zu Beginn über die Pro-
blematik der vielen verschiede-
nen Aufgaben des ZPV. Diese
seien in guter Bearbeitung, je-
doch leider noch nicht ganz alle
abgeschlossen. Er veranschau-
lichte auch die Neukonzessio-

nierung im Fernverkehr, der in
Zukunft nur noch IC-Züge (In-
tercity) und IR-Züge (Interregio)
vorsieht. Er verdeutlichte die
Gefahren der fortschreitenden
Technisierung sowie die Um-
wandlung von IR-Zügen zu un-
begleiteten RE-Zügen (Regio-
nalexpress), wie es in Zukunft
auf der alten Gotthardbergstre-
cke der Fall sein wird. In die-
sem Zusammenhang definierte
er auch die Beibehaltung der
Zweierbegleitung im Fernver-
kehr als eine seiner künftigen
Aufgaben.
SEV-Vizepräsidentin Barbara
Spalinger orientierte kurz über
das umfangreiche Tätigkeits-
feld des SEV und dessen Auf-
gaben, insbesondere die politi-
schen Angelegenheiten wie die
Stärkung der AHV. Sie legte al-
len nahe, am 10. September an
der Grossdemo in Bern teilzu-
nehmen und bat darum, gegen-
über der Service-puplic-Initiati-
ve kritisch zu sein und diese
abzulehnen. Zudem lud sie zum
Aktionstag des Unterverbands
ZPV am 26. Oktober ein.
Alles in allem war es – auch
dank der interessanten Refera-
te der Gäste und der guten In-
puts der Mitglieder – eine ge-
lungene und aufschlussreiche
Mitgliederversammlung, wofür
sich der Vorstand bei allen Be-
teiligten bedankt. Alain Zmilacher

Spannende Referate und gute Mitgliederinputs
■ ZPV Basel

 

Beim SEV spielt die Solidarität.
Au SEV, on joue la carte de la solidarité.
Solidarietà: la carta vincente del SEV.

«Ich bin 
auch ein 
Reiseverkäufer»

Aurélien Mouche
Lokführer

«Ich bin
auch ein
Lokführer»

Jonas Lischer
Reiseverkäufer

Bei wechselhaftem, aber tro-
ckenem Wetter versammelten
sich am 11. Mai 41 Kolleg/in-
nen bei der Schiffstation in Lu-
zern. Mit dem Schiff ging es
nach Vitznau. Hier bestieg die
Gruppe die Vitznau Rigibahn
nach Rigi Kaltbad. Unter der
Leitung von Thaddeus Galliker
wanderten die Teilnehmenden
auf dem Blumenpfad nach Rigi
Staffel. Auch hier hatte Thad-
deus interessante Informa-
tionen über die Alpenflora. Im
Restaurant Staffelstübli gabs

einen «Älpler-Zmittag». Nach
dem Mittagessen wanderten
die «Noch-nicht-Müden» nach
Rigi Kulm. Die anderen legten
diese Strecke per Bahn zurück.
Auf Rigi Kulm grüsste die Köni-
gin der Berge mit starkem
Wind. Nach einer Stärkung und
dem Wiederaufwärmen im Res-
taurant Rigi Kulm fuhren alle
gemeinsam mit der Rigibahn
nach Arth-Goldau und von dort
zurück nach Luzern.
Ein herzliches Dankeschön an
die Wanderleitung. René Wolf

Ausflug auf die Königin der Berge
■ PV Luzern

Beim SEV spielt die Solidarität.
Au SEV, on joue la carte de la solidarité.
Solidarietà: la carta vincente del SEV.

«Ich bin auch 
eine Gleisüber-
wacherin»

Lea Boner
Rottenköchin

«Ich bin 
auch ein
Rottenkoch»

Manfred Nyfeler
Gleisüberwacher

wwwwww..sseevv--oonnlliinnee..cchh
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Pünktlich begrüsste Präsident
Rolf Deller am 11. Mai im
«L’Esprit» 115 Mitglieder und
deren Angehörige. Alle waren
gespannt, was ihnen am vier-
ten «KKK» (Konzert, Kaffee und
Kuchen) nebst Kaffee und Ku-
chen noch aufgetischt werden
würde. Der Vorhang fiel und
ein Quartett in roten T-Shirts
stand auf der Bühne, ausge-
rüstet mit Mundharmonikas.
Mit «Down by the riverside»
eröffneten die «Ergölzler»
(Mundharmonika-Quartett) ei-
nen musikalischen Reigen, ge-
spickt mit Marschmusik, Volks-
liedern, Oldies, Tangos usw.,
alles bekannte Melodien zum
Mitsingen oder Mitsummen.
Plötzlich, zwischen zwei Mu-
sikstücken, ertönte durch die

Tischreihen der «Bajazzo» und
eine Gruppe von singenden
Wanderern bewegte sich Rich-
tung Bühne. Es war die «Wan-
dergruppe Echo». Die neun
Sänger verwöhnten die Zuhö-
rer/innen mit Jodel- und Volks-
liedern, die manches Herz
höher schlagen liessen. Dazwi-
schen wurden Cremeschnitten,
Rüeblitorte, Schoggikuchen
und Kaffee serviert. Nach dem
«Schacherseppli» als Solovor-
trag, den Dankesworten und
Informationen von Walti Merz,
ging ein toller Nachmittag viel
zu schnell zu Ende.
Vielen Dank an die Organisato-
ren und die Mithelfer/innen für
den wiederum gelungenen An-
lass. Ich freue mich schon aufs
KKK 2017! Max Leuenberger

Unterhaltsames «KKK»
■ PV Basel

zV
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Zur Frühlingsversammlung tra-
fen sich über 50 Mitglieder erst-
mals im neuen Versammlungs-
lokal, dem Betagtenheim Erst-
feld. Präsident Andreas Sie-
genthaler hiess alle herzlich
willkommen und begrüsste vor
allem den Gast, Ricardo Lore-
tan, der wohl letztmals offiziell
als Zentralpräsident PV unter
uns weilte. Den Kranken und
Verunfallten wünschte er gute
und baldige Genesung.
Unter Mutationen musste der
Präsident wiederum vier To-
desfälle seit der Hauptver-
sammlung bekannt geben. Die
Sektion weist im Moment ei-
nen Bestand von 307 Mitglie-
dern auf. Der neu organisierte
Kalenderverkauf ist sehr gut
angelaufen. Die Einzahlungs-
scheine wurden versandt. Wer
bis zum 15. Juli einzahlt, erhält
im Herbst den Kalender 2017
zugestellt. Mit dem gleichen
Einzahlungsschein kann auch
der Lokalmitgliederbeitrag fürs
kommende Jahr beglichen wer-
den. Unter Mitteilungen orien-
tierte Andreas Siegenthaler,
der Zug im Zusammenhang mit
der GA-Besteuerung sei wohl

trotz intensiven Bemühungen
seitens des PV abgefahren und
wir müssten die Kröte wohl
schlucken. Das GA erspart den
Pensionierten jeweils das um-
ständliche und mühevolle Lö-
sen der Fahrausweise an den
Automaten bzw. das Aufsuchen
eines SBB-Schalters. Nicht zu-
letzt deshalb erfreut sich das
GA einer grossen Beliebtheit.
Der Präsident wies darauf hin,
dass der PV Luzern eine Senio-
renreise ins Stubaital anbietet,
und die Mitglieder des PV Uri
mit dabei sein können. Aus-
kunft durch den Präsidenten.
Der gesamte Vorstand stellte
sich für eine weitere Amtsperi-
ode zur Verfügung. Die Frage
betreffend zusätzlichem Ange-
bot für Freizeitgestaltung im PV
Uri stiess bei den Versammel-
ten auf wenig Interesse, da die
hiesige Pro Senectute ein
reichhaltiges Angebot anbie-
tet. Das Projekt der elektroni-
schen Post wird weiterverfolgt.
Wer in Zukunft die PV-Post nur
noch per E-Mail erhalten möch-
ten, ist gebeten, sich bei Koni
Gamma, ko.gamma@bluewin.ch
zu melden.

Ausführlich sprach Ricardo Lo-
retan über Aktuelles im SEV
und in der Politik. Er warb vor
allem für ein Ja bei der Abstim-
mung zur AHVplus-Initiative.
Ausserdem empfahl er den
Teilnehmenden dringend, ihr
Post-Depositenkonto (ehemals
Sparkonto SBB) auf beide Na-
men abzuändern, damit beim
Ableben eines Ehepartners
diesbezüglich keine Schwierig-
keiten bei der Betreuung des
Kontos entstehen. Der ange-
kündigte Steueraufpreis für
das GA wird wohl, trotz gros-
sem Einsatz des PV, unum-
gänglich sein. Das Hotel Bren-
scino wurde an die Reka
verkauft. Bis Ende 2018 kön-
nen SEV-Mitglieder noch von
20 % Rabatt profitieren.
Zum Schluss dankte der Präsi-
dent dem scheidenden Ricardo
Loretan für seine Bemühungen.
Wir wünschen ihm alles Gute in
der Zukunft und hoffen, ihn bei
Gelegenheit wieder mal im Ur-
nerland anzutreffen. Zudem
dankte er allen für ihr aktives
Mitmachen und wünschte den-
jenigen, die nicht dabei sein
konnten, alles Gute. Guido Lang

Neu organisierter Kalenderverkauf läuft gut
■ PV Uri

Für die ausgeschriebene Wan-
derung im Seetal vom 11. Mai
hatten sich leider nur 15 Per-
sonen angemeldet. Nach dem
Treffen im Bahnhof Bern reiste
die Gruppe via Aarau–Lenz-
burg nach Birrwil. Nach dem
Abstieg zum Hallwilersee
stärkten sich die Teilnehmen-
den auf der Terrasse des mo-
dernen Restaurants Schiffländ-
te mit Kaffee und Gipfeli. Bei
idealem Wetter führte die ge-
mütliche Wanderung dem Ufer
entlang. Bei einem öffentlichen
Badesteg war es Zeit, sich ein
wenig auszuruhen und das
nicht mehr so kalte Wasser im
See zu testen. Dann führte der

Weg leicht landeinwärts, vor-
bei an grünen Feldern und blü-
henden Apfelbäumen. Nach ei-
ner guten Stunde war das
Wasserschloss Hallwyl (siehe
Foto) erreicht. Es ist eines der
bedeutendsten Wasserschlös-
ser der Schweiz und befindet
sich auf zwei Inseln im Aabach,
nahe dem nördlichen Ende des
Hallwilersees. Es gehört heute
dem Kanton Aargau und beher-
bergt ein Museum, in dem die
Geschichte der Herren von Hall-
wyl und deren Lebensweise re-
konstruiert sind. Nach der Um-
rundung des ganzen Schlosses
warfen die Teilnehmenden ei-
nen kurzen Blick in den impo-
santen Innenhof und wander-
ten dann zum Restaurant
Hallwyl in Seengen. Dort wur-
den sie vorzüglich und günstig
verpflegt. Auf der Rückreise
über Boniswil–Luzern waren
die Schönheiten des Seetals
zu bewundern. Andreas Lüthi

Wanderung am Hallwilersee
■ PV Bern
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Zur Sektionsversammlung vom
2. Mai konnte Präsident Ernst
Schefer gegen 100 Mitglieder
begrüssen. Den Kranken und
Verunfallten wünschte er gute
Besserung.
Zentralpräsident Ricardo Lore-
tan referierte zur AHVplus-Ini-
tiative. Seit mehreren Jahren
wird der Kollaps der AHV ver-
kündet. Eingetreten ist er aber
nicht. Drahtzieher sind Banken
und Versicherungen, weil sie
daran nichts verdienen. Seit
1975 beträgt der AHV-Beitrag
8,4 %. Höhere Löhne geben
auch höhere AHV-Einnahmen.
Für das Gros der Bevölkerung
ist die AHV das wichtigste Ein-
kommen und zirka 200 000 be-
ziehen Ergänzungsleistungen.
Mit AHVplus ist eine Erhöhung
der AHV um 10 % vorgesehen.
Frauen profitieren davon mehr,
haben sie doch keine oder nur
tiefe Renten aus der Pensions-
kasse. «AHVplus können wir

uns leisten, aber dafür muss
die Initiative bei der Abstim-
mung angenommen werden.»
Die Delegiertenversammlung PV
wählte Roland Schwager als
Nachfolger des auf Ende Jahr
zurücktretenden Ricardo Lore-
tan zum neuen Zentralpräsi-
denten. SEV-Präsident Giorgio
Tuti informierte über den Ver-
kauf des Hotels Brenscino und
warb für ein Ja zur Initiative
AHVplus im September.
Die Suche nach einem neuen
Vizepräsidenten läuft harzig.
Von acht angeschriebenen Mit-
gliedern haben drei abgesagt,
sonst erfolgten keine Rückmel-
dungen. Seit der letzten Ver-
sammlung sind vier Mitglieder
verstorben, es gab aber auch
vier Zugänge. Eine Witwe hat
die Mitgliedschaft des verstor-
benen Gatten nicht übernom-
men und drei Mitglieder sind
aus gesundheitlichen Gründen
aus dem SEV ausgetreten.

Die Buslinien 3, 4 und 6 führen
ab Bahnhof Schaffhausen di-
rekt zum neuen Versamm-
lungslokal, dem Restaurant
zum alten Schützenhaus. Die
Sektionsreise führt am Mitt-
woch, 1. Juni nach Schwyz.
Nach der Pause verwöhnte die
«Alte Garde» die Versammel-
ten mit dem Frühlingskonzert.
Das Musikcorps unter Leitung
von Meinrad Lagler und Kurt
Möckli bot ein bunt gemischtes
Programm, wie gewohnt mit
rassigen, anspruchsvollen Vor-
trägen. Besten Dank den Diri-
genten und dem Corps.
Ernst Schefer dankte fürs Er-
scheinen und hofft, am 1. Juni
an der Sektionsreise viele be-
grüssen zu dürfen. Die nächste
Versammlung ist am 4. Juli um
14.15 Uhr im Restaurant zum
alten Schützenhaus in Schaff-
hausen. Referat: «Von der Wet-
terbeobachtung bis zur TV-Wet-
tervorhersage». Werner Meier

Harzige Suche nach neuem Vizepräsidenten
■ PV Winterthur-Schaffhausen
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Sektionen VPT

SEV und Unterverbände
18. Juni
12.30 Uhr,
Thun

■ SEV Jugend
www.sev-young.ch

Trottinett fahren – ein
Downhill-Adrenalinkick
auf dem Niederhorn 

Wir starten in Thun mit einer gemütlichen Dampf-
schifffahrt in die Beatenbucht. Von dort aus geht
es mit der Niederhorn-Bergbahn zur Station Vor-
sass, wo das Downhill-Vergnügen mit dem Trotti
startet. Für einmal steht der Spass im Mittel-
punkt. Im Anschluss lassen wir den Anlass mit
einem gemeinsamen Abendessen ausklingen.
Bist du dabei? Sichere dir noch heute deinen
Platz. Anmeldungen: jugend@sev-online.ch .

8. Juni
Verschiebe-
datum bei
Schlechtwetter:
22. Juni

■ VPT BLS, Gruppe
Pensionierte

Wanderung «Entlang
des Talent» (VD)

Route: Stn. d’Eclépens (450 m), Anc. Canal d’Entre-
roches, Tilèrie, Goumoens-le-Jux, Le Brésil (602 m),
Moulin de Bavois, Chavornay Gare (450 m); zirka
3¾ Stunden, +160/–170 m. Rucksackverpflegung.
Hinfahrt via Lausanne, Rückfahrt via Yverdon-
les-Bains–Fribourg. Hinfahrt: Bern ab 8.34 Uhr,
Eclépens an 10.15 Uhr; Rückreise: Chavornay ab
15.52 Uhr, Bern an 17.26 Uhr. Anmeldung bis 6. Ju-
ni (für 8. Juni), respektive 20. Juni (für 22. Juni)
abends an Oscar Siegenthaler, 033 222 28 58,
079 364 92 80 oder oscar.siegenthaler@gmx.ch.

23. Juni
(Durchführung bei
jeder Witterung)

■ VPT RhB, Pensionierte

Sommerreise der
Pensionierten

Sommerausflug Zugersee / Zugerberg. Chur ab
9.16 Uhr, Landquart ab 9.25 Uhr. Landquart an
19.32 Uhr, Chur an 19.43 Uhr. Weiterfahrt mit
Anschlüssen RhB. Heimfahrt in alle Richtungen.
Das Mittagessen wird auf dem Zugerberg ser-
viert. Menü 1: Suppe / Salat, Geschnetzeltes
Rindfleisch, Gemüse, Tessiner Polenta, Dessert,
CHF 36.50. Menü 2: Suppe / Salat, Saiblingfilet,
Gemüse, Reis, Dessert, CHF 36.50. Gemütliche
Schiffsrundfahrt. Auf dem Schiff Möglichkeit für
Kaffee / Kuchen oder sonstige Getränke. Fahrkar-
ten: FVP TK oder FVP GA 2. Klasse. Anmeldung
(bitte Menü angeben) erforderlich bis spätestens
20. Juni an Obmann Felix Murk, 081 413 74 65,
078 606 60 25. Wir erwarten rege Teilnahme.

8. Juni
Verschiebe-
datum:
15. Juni

■ VPT RBS, Pensionierte

Wanderung
Schnottwil–Oberwil

Mühelose Wanderung zum höchsten Punkt des
Bucheggberges; + / –100 m. Wanderzeit zirka 2½
Stunden. Verpflegung aus dem Rucksack. Bern
ab 8.37 Uhr, Zollikofen (Postauto) ab 9.02 Uhr,
Solothurn (BSU) ab 8.48 Uhr. Anmeldung bitte
bis 6. Juni an Hans Bütikofer, 032 677 17 75.

Pensionierte SBB

7. Juni
14.15 Uhr,
Buchs SG,
Hotel Buchserhof

■ PV Buchs-Chur
www.sev-pv.ch/bu-ch

Sommerversammlung

Statutarische Traktanden, Ehrung von langjähri-
gen Mitgliedern und Vorschau auf die Sektions-
reise nach Livigno vom Mittwoch, 24. August.
Unser Gast, der designierte Zentralpräsident des
Pensioniertenverbandes SEV, Roland Schwager,
informiert über AHVplus und Aktuelles vom SEV.
Verschönert wird der Anlass durch das Duo Edel-
weiss mit bekannten Liedern zum Schunkeln und
Mitsingen. Abschluss mit dem obligaten Buch-
serhofteller. Alle Mitglieder mit Partner/in sind
herzlich eingeladen. Weitere Informationen auf
unserer Webseite.

14. Juni
7.45 Uhr,
Luzern,
Bahnhof,
Kiosk bei
den Perrons

■ VPT SGV, Pensionierten-
gruppe

Ausflug nach Murten

Organisation des Ausflugs: Manfred Bucher,
079 306 63 61, 041 360 76 94, manfred-b@gmx.ch.
Luzern ab 7.54 Uhr, Olten ab 8.40 Uhr, Neuen-
burg an 9.32 Uhr. Fussweg zirka 5 Minuten,
Standseilbahn ab 9.40 Uhr. Fahrzeit und danach
Fussweg von je 8 Minuten. Neuenburg (Schiff)
ab 10.00 Uhr, Murten an 11.50 Uhr. Mittagessen
in Murten (freie Wahl). Rückreise: Murten ab
15.17 Uhr, Luzern an 17.00 Uhr.

7. Juni
Basel,
Restaurant
Bundesbahn

■ Pensioniertes Zug-
personal Basel

Stammtisch

Wir treffen uns jeden ersten Dienstag im Monat.
Kollegen auswärtiger Depots sind herzlich
willkommen.

Die Gewerkschaft des Verkehrspersonals SEV ist die grösste Gewerkschaft für die
Angestellten des öffentlichen Verkehrs. Infolge Pensionierung der jetzigen Stellen-
inhaberin suchen wir per 1. August 2016 oder nach Vereinbarung einen/eine

Assistent/in Berufsrechtsschutz (80%)
Sie führen das Sekretariat des deutschsprachigen Berufsrechtsschutzteams selbstständig
und stellen den optimalen administrativen Ablauf eines Rechtsschutzfalls von Anfang
bis Ende sicher. Sie beantworten telefonische Anfragen, beraten teilweise selbstständig,
koordinieren und überwachen Termine und erledigen Korrespondenzen aller Art. Sie
nehmen an den Teamsitzungen teil, arbeiten zusammen mit den Mitgliederdiensten und
der Finanzabteilung und führen die Qualitätskontrolle und Statistik des Berufsrechts-
schutzes eigenverantwortlich.

Für diese anspruchsvolle Aufgabe bringen Sie eine kaufmännische Ausbildung, eine
solide Berufserfahrung, Grundkenntnisse des Arbeitsrechts sowie sehr gute PC-Kennt-
nisse mit. Sie arbeiten strukturiert und speditiv und behalten auch im turbulenten Alltag
und zwischen verschiedensten Menschen mit ihren Anliegen einen klaren Kopf. Sie sind
verschwiegen und belastbar und können sich durchsetzen. Sie haben gute mündliche
Französischkenntnisse, verstehen eventuell auch Italienisch. Und Sie arbeiten gerne in
einer Gewerkschaft, deren Werte Sie schätzen.

Es erwarten Sie ein lebhafter Betrieb im Zentralsekretariat in Bern sowie fortschrittliche
Arbeitsbedingungen und motivierte Kolleginnen und Kollegen.

Sind Sie interessiert? Frau Miriam Brand, Personalleiterin, nimmt gerne Ihre vollständige,
elektronische Bewerbung bis am 15. Juni 2016 entgegen (miriam.brand@sev-online.ch)

Mehr über den SEV erfahren Sie unter www.sev-online.ch
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22. Juni
9.34 Uhr
ab Bern HB
nach Brugg

■ PV Bern
www.sev-pv.ch/bern

Besichtigung
SBB Historic

Mit dem Zug fahren wir ab Bern um 9.34 Uhr di-
rekt nach Brugg (Olten ab 10.02 Uhr). Fussweg
ab Bahnhof zur Lager-/Industriestrasse zirka
9 Minuten. Die Führung durch die SBB Hystoric
beginnt um 10.45 Uhr und dauert bis 12.15 Uhr.
SBB Historic zeigt die Geschichte der Bahnen in
der Schweiz bis zum heutigen Tag. Anschlies-
send fakultatives Mittagessen im Restaurant
Gotthard. Rückfahrt individuell. Anmeldung
bitte bis spätestens 16. Juni an Max Krieg,
praesi.sev-pv-bern@bluewin.ch 079 704 31 18
oder 031 381 24 55.

22. Juni ■ PV St. Gallen

Voranzeige Ausflug

Wie bekannt, findet der diesjährige Ausflug am
22. Juni statt. Mit der Einzahlung von CHF 38 pro
Person ist man für die Teilnahme angemeldet.
Denkt an die Spesen bei der Einzahlung in bar
statt über Bank- resp. PC-Konto. Anmeldeschluss
ist am 3. Juni. Der Vorstand hofft auf eine grosse
Teilnehmerschar und natürlich auf schönes Wetter.

29. Juni ■ PV Aargau

Sektionsreise ins
Domleschg 

Reiseprogramm: Abfahrt mit den Cars um
7.30 Uhr ab Aarau, Feerstrasse (zwischen Post
und Naturama), um 8 Uhr ab Brugg, Bahnhof-
platz Süd, Seite Windisch. Zirka um 10 Uhr Kaf-
feehalt in Sargans im Hotel Post. Mittagessen in
Scharans im Restaurant Scalottas. Rückkehr zwi-
schen 19.15 und 19.30 Uhr. Anmeldung: Mit
der Einzahlung von 70 Franken (bis spätestens
17. Juni) ist man definitiv angemeldet.

30. Juni ■ PV Olten und Umgebung

Sektionsausflug 2016

Wir reisen mit dem Car nach Biel. Auf dem
Schiff von Biel nach Erlach gibts Kaffee und Gip-
feli. Ab Erlach führt uns der Bus nach Kerzers in
die Märlipinte zum Mittagessen. Anschliessend
Besuch des neuen Papiliorama. Rückreise via
Solothurn nach Olten mit dem Car zirka um 16.30
Uhr. Abfahrt in Olten beim Bahnhof vis-à-vis Ve-
lostation um 8 Uhr. Abfahrt in Solothurn: Ni-
klaus-Konrad-Strasse (vis-à-vis Oetterli) um 8.40
Uhr. Kosten: CHF 85 (inkl. Busfahrt, Kaffee und
Gipfeli, Mittagessen und Eintritt Papiliorama).
Anmeldung mit der grünen Karte bis 15. Juni.

29. Juni
15 Uhr, Lanzen-
häusern, Restau-
rant Schwarz-
wasserbrücke

■ Männerchor der pensio-
nierten Eisenbahner Bern

Auftritt

Zum Beginn unserer Sommerpause möchten wir
unsere Freundinnen und Freunde sowie Passiv-
mitglieder mit einigen Liedern unterhalten. Wir
freuen uns auf euren Besuch.

24. Juni
Termen,
Mehrzweck-
halle

■ PV Wallis
www.sev-pv.ch/wallis-valais

Jahresausflug nach Termen

Alle Pensionierten mit Ehegatt/innen sind herz-
lich eingeladen. Zum Preis von CHF 25 offerieren
wir euch Salat, Raclette à discrétion, Grilladen,
Wein, Mineralwasser und Kaffee. Bitte meldet
euch rechtzeitig bei Walter Schmid an (letzter
Termin: 21. Juni), 027 923 54 31, 079 872 38 37,
wal.schmid@bluewin.ch. Aigle ab 9.49 Uhr, Bex
9.56 Uhr, Martigny 10.10 Uhr, Sion 10.25 Uhr,
Sierre 10.35 Uhr, Leuk 10.43 Uhr, Visp 10.55 Uhr,
Brig an 11.02 Uhr, Brig PTT ab 11.40 Uhr, Termen
an 11.55 Uhr. Rückfahrten ab Termen 16.18 oder
16.55 Uhr. Der Vorstand erhofft sich ein zahlrei-
ches Erscheinen zu diesem gemütlichen Anlass.

Sport und Kultur
6. Juni
18 Uhr, Bern,
Bollwerk, Instruk-
tionszimmer P 245

■ Eisenbahner
Philatelisten Bern

Nächstes Sammlertreffen

Informationen, Kauf und Tausch sowie Klein-
auktionen. Interessierte und neue Mitglieder
sind herzlich willkommen.

13. bis 25. Juni
Biel,
Restaurant
Gottstatterhaus

■ SVSE Kegeln
www.svse.ch

39. SESKV-Kegler-
meisterschaft

Anmeldung: Montag bis Freitag von 14 bis 19 Uhr
an Martin und Rosmarie Blunier, 032 373 17 73;
Ab Meisterschaftsbeginn direkt Kegelbahn,
078 907 35 59. Der KK Jura und Marianne Römer
heissen alle Keglerinnen und Kegler herzlich
willkommen und wünschen «Gut Holz».

10. Juni ■ ESC Winterthur
www.escw.ch

Wanderung Hochalp T 2

Wir wandern ab Hemberg hinunter zum Necker.
Dann Aufstieg über Grundschwendi, der Kantons-
grenze entlang über den Rücken zur Hochalp.
Abstieg via Alp Ob Chenner zum Rossfall. Stei-
ler Abstieg; 4½ Stunden, 11 km, +800 / –720 m.
Wanderausrüstung mit Stöcken. Verpflegung aus
dem Rucksack oder Einkehr auf der Hochalp. Bil-
lette Hemberg via Wil, retour ab Rossfall via
Gossau. Zürich ab 7.39 Uhr, Winterthur 8.07 Uhr;
retour Winterthur 17.56 Uhr, Zürich 18.23 Uhr.
Anmeldung bitte bis 8. Juni an Hansueli Fräfel,
044 272 82 96, elfraefel@bluewin.ch.

7. Juni
8.12 Uhr
ab Bahnhof
Fribourg

■ PV Fribourg

Jahresausflug

Einladung zum Jahresausflug auf den Thunersee
und Beatenberg. Fribourg ab 8.12 Uhr (Perron 1),
Thun an 9.16, ab (Schiff) 9.40 Uhr. Zweistündige
Schifffahrt bis Interlaken, wo wir auf den Bus
umsteigen, der uns ins Hotel Regina in Beaten-
berg Waldegg führt. Mittagessen um 12.45 Uhr.
Preis CHF 29.50 (nach Abzug von CHF 10, bezahlt
aus der Kasse; ohne Getränke). Um 15.20 Uhr mit
Bus zurück nach Interlaken West, ab 16.05 Uhr,
umsteigen in Bern, Fribourg an 17.35 Uhr. Anmel-
dungen bis 4. Juni an Franz Rohner, 026 493 20 15,
franzrohner@bluewin.ch oder Jacques Zulauff,
026 668 21 37, jzulauff@hotmail.com.

15. Juni ■ PV Luzern
www.sev-pv.ch/luzern

Wanderung St. Gallen–
3 Weiern–Schwarzer Bären

Wanderleitung: Werner
Brunner und Sepp Merz

Gruppe 1: Mittlere Wanderung, 3 Stunden. Grup-
pe 2: 1 Stunde 50 Minuten. Stöcke mitnehmen.
Mittagessen im Restaurant Scheitlinsbüchel, zir-
ka 12.30 bis 14.30 Uhr. Menü: Schweinsschulter-
braten, Kartoffelstock, Gemüse (CHF 24.80) oder
Picknick. Luzern ab (alle Gruppen) 7.40 Uhr, Arth-
Goldau ab 8.14 Uhr. Gruppe 1 steigt in Herisau um,
ab 9.54 Uhr, und fährt bis St. Gallen-Haggen, an
9.58 Uhr. Kaffeepause bis 10.30 Uhr. Gruppe 2:
St. Gallen an 9.55 Uhr, kurze Pause, mit AB-Bahn
oder Bus 5 bis «Riethüsli», Kaffeepause bis zirka
11.30 Uhr, dann wandern mit Gruppe 1. Nicht-
wanderer fahren mit Gruppe 1 bis St. Gallen. Zeit
zur freien Verfügung, mit der Bahn Richtung Tro-
gen bis Notkersegg. Abfahrten XX.25 und XX.55,
dann 15 bis 20 Minuten Spaziergang zum Res-
taurant Scheitlinsbüchel. Abmarsch Wanderer
spätestens 14.30 Uhr bis Schwarzer Bären,
Nichtwanderer spazieren zur Haltestelle Notkers-
egg. Abfahrten XX.09 und XX.39 nach St. Gallen.
Schwarzer Bären ab 15.37 Uhr, St. Gallen ab
16.05 Uhr. Luzern an 18.20 Uhr. Anmeldung
(Gruppe angeben und ob Mittagessen oder Pick-
nick) bis 11. Juni an René Wolf, 041 320 62 79,
079 336 59 77, rene.wolf@bluewin.ch.

15. Juni
7.55 Uhr,
Romanshorn,
Bahnhof, Gleis 3

■ PV Thurgau

Sektionsreise

Zugsabfahrt ist um 8.00 Uhr, St. Gallen (Gleis 4)
ab 8.27 Uhr, ab Wattwil mit Bus bis zum Reise-
ziel Voralp mit Kaffeepause. Eure Anmeldung
brauchen wir bis 11. Juni mit rosaroter Karte an
Albert Mazenauer, Weitenzelgstrasse 23, 8590
Romanshorn. Der Vorstand wünscht sich eine re-
ge Beteiligung für diese Reise. Das Reisepro-
gramm wurde im Januar zugestellt.

16. Juni ■ Pensioniertes Zug-
personal Brugg

Wanderung

Fahrt mit Bus Linie 363 ab Brugg Campus 13.05
Uhr nach Mellingen. Die Wanderleitung steigt in
Mülligen zu. Ab Mellingen Wanderung der
Reuss entlang zurück nach Mülligen, zirka zwei
Stunden. Der Wanderweg ist mehrheitlich im
Wald. Treffpunkt im Restaurant Waldheim zwi-
schen 15.30 und 16 Uhr zum gemütlichen Bei-
sammensein.

25. August ■ PV Biel

Reise an der Genfersee
(Yvoire F) ausgebucht

Alle Mitglieder wurden Ende Januar mit einem
Flyer und durch Werbung an der letzten Mitglie-
derversammlung aufgefordert, sich bis 15. Juli
für die Reise mit dem Einzahlen des Betrages
anzumelden. Die Reise ist bereits ausverkauft –
die Teilnehmerzahl war beschränkt – wir können
keine Anmeldungen mehr annehmen.
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Baumann Annetta, Witwe des Hans,
Zürich; gestorben im 86. Altersjahr.
PV Zürich.

Baumann Otto, pensionierter Loko-
motivführer, Erstfeld; gestorben im
85. Altersjahr. PV Uri.

Baumgartner Adolf, pensionierter
Zugführer, Gwatt (Thun); gestorben
im 91. Altersjahr. VPT BLS.

Berney Marcel, Erde; gestorben im
86. Altersjahr. PV Wallis.

Berther Walter, pensionierter Zug-
führer, Sargans; gestorben im 90. Al-
tersjahr. PV Buchs-Chur.

Bregy Beatrice, Witwe des Anton,
Sion; gestorben im 83. Altersjahr.
PV Wallis.

Brunner Alice, Amriswil; gestorben
im 85. Altersjahr. PV Thurgau.

Brunner Rolf, pensionierter Handwerk-
meister, Lostorf; gestorben im 54. Al-
tersjahr. PV Olten und Umgebung.

Burkard Martin, pensionierter Zug-
führer, Aesch BL; gestorben im 83. Al-
tersjahr. PV Basel.

Bürki Anton, pensionierter Spezial-
handwerker, Port; gestorben im 82. Al-
tersjahr. PV Biel.

Chabloz Susy, Witwe des André,
Amsoldingen; gestorben im 86. Al-
tersjahr. PV Bern.

Dähler Hansrudolf, Bern; gestorben
im 82. Altersjahr. VPT Reka/Popularis.

Eggmann Louise, Witwe des Hans,
Winterthur; gestorben im 96. Altersjahr.
PV Winterthur-Schaffhausen.

Eppenberger Werner, pensionierter
technischer Assistent, Weinfelden; gestor-
ben im 74. Altersjahr. PV Thurgau.

Friederich André, Morges; gestorben
im 63. Altersjahr. VPT MBC.

Glaus Johanna, Witwe des Werner,
Meiringen; gestorben im 93. Altersjahr.
PV Luzern.

Graf Alfred, Romanshorn; gestorben
im 95. Altersjahr. PV Thurgau.

Graf Roman, Spezialmonteur, Leng-
nau AG; gestorben im 53. Altersjahr.
Bau Zürich.

Helbling Johann, pensionierter Zug-
führer, Zürich; gestorben im 88. Alters-
jahr. PV Zürich.

Hiltbrand Rosa, Witwe des Willy,
Zweisimmen; gestorben im 95. Alters-
jahr. VPT BLS.

Hofstetter Gallus, pensionierter
Hallenchef, Jona; gestorben im 92. Al-
tersjahr. PV Glarus-Rapperswil.

Huber Josef, pensionierter Zugführer,
Brig; gestorben im 90. Altersjahr.
PV Wallis.

Lacher Hans, pensionierter Rangier-
lokführer, Glis; gestorben im 86. Alters-
jahr. PV Wallis.

Mai Rosa, Witwe des Martin, Luzern;
gestorben im 98. Altersjahr. PV Luzern.

Rickli Berta, Witwe des Hans, Has-
len GL; gestorben im 86. Altersjahr.
PV Glarus-Rapperswil.

Saxer Martha, Witwe des Martin,
Buchs AG; gestorben im 93. Altersjahr.
PV Aargau.

Schläpfer Hulda, Witwe des Emil,
Rehetobel; gestorben im 97. Altersjahr.
PV Glarus-Rapperswil.

Schreyer Hanna, Lyss; gestorben
im 94. Altersjahr. PV Biel.

Siebenhaar Albert, pensionierter
Betriebsdisponent, Kaisten; gestorben
im 86. Altersjahr. PV Aargau.

Tschirren Rudolf, pensionierter Gleis-
monteur, Muttenz; gestorben im 98. Al-
tersjahr. PV Basel.

Unsere Verstorbenen

Bildung

23. Juni
Chur, iBW
27. Juni
Zürich, vpod-
Zentrale
28. Juni
Bern, Hotel Bern

Kurszeiten:
13.30 bis 17 Uhr

27. Juni
Olten,
Restaurant
Aarhof

■ Movendo– das Bildungs-
institut der Gewerk-
schaften
www.movendo.ch

Kurse des SGB: «Mit AHV-
plus gewinnen»

Seminar «Wie funktioniert
unsere Wirtschaft?»
Kurs Nr. D2.1.1611

Alle Kurse (inkl. Verpflegung) sind für Gewerk-
schaftsmitglieder kostenlos. Weitere Infos
sowie Anmeldedetails siehe Website oder bei
Movendo, 031 370 00 70, info@movendo.ch.

Schon am 25. September stimmen wir ab über
die Volksinitiative der Gewerkschaften AHVplus:
Für eine starke AHV. Diese Abstimmung wollen
wir gewinnen. Inhalt: Funktionsweise der Alters-
vorsorge, das ABC der AHV, Stand der Debatte
im Eidgenössischen Parlament, Inhalt der Volks-
initiative AHVplus, Argumentationstraining.

Arbeit, Produktivität, Löhne und Konjunktur: Im
Seminar werden Grundbegriffe geklärt und wirt-
schaftliche Zusammenhänge aufgezeigt. Wel-
ches Grundwissen brauchen wir für den gewerk-
schaftlichen Alltag? Welches sind die aktuellen
Themenschwerpunkte der Gewerkschaften?

10. bis 12. Juli ■ EWF Herisau
www.ewf-herisau.ch

Mittlere Bergtour:
Via Alpina, 2. bis 4. Etappe

In drei Tagen von Sargans nach Linthal. Ver-
schiedene Routenvarianten (Abkürzungen), auch
nur Tagesetappen möglich. Details siehe Web-
site. Anmeldung bis 12. Juni an Stefan Signer
touren@ewf-herisau.ch.

2. Juli
7.55 Uhr,
Heerbrugg,
Busbahnhof

■ EWF Herisau
www.ewf-herisau.ch

Leichte Bergtour
Mörzelspitze

St. Gallen ab 7.26 Uhr. Mit Bus via Dornbirn nach
Ebnit. Über einen aussichtsreichen Hügelzug
(Mörzelspitze) zwischen Rheintal und Bregenzer-
wald zum Bödele in 7 Stunden (+1200 /–1000 m).
Euro für Bus und Getränke, Rucksackverpfle-
gung. Heimreise ab Heerbrugg 18.07 oder 19.07
Uhr. Anmeldung bis 30. Juni an Beat Frei,
071 352 61 67 oder per E-Mail.

28. Juni
9.45 Uhr,
Kandersteg,
Bahnhofbuffet

■ EWF Herisau
www.ewf-herisau.ch

Wanderung T2: Gasterntal
mit Frauenschuh-Blumen

Bern ab 8.39 Uhr (Lötschberger). Route Talstati-
on Sunnbüel–Kanderschlucht–Restaurant Wald-
haus–Selden in 3½ Stunden (+500 / –150 m).
Rückfahrt ab Selden um 15.18 Uhr bis Kander-
steg, an 15.40 Uhr. Anmeldung bis 25. Juni an
Rolf Vogt, 027 346 11 94 oder per E-Mail.

25. und 26. Juni
10.06 Uhr,
Weissbad

■ EWF Herisau
www.ewf-herisau.ch

Bergtour Mittel:
Schäfler–Seealpsee

Ab Weissbad via Lehmen zum Schäfler in 4½
Stunden (+1200 m). Kurzvariante auch ab Eben-
alp möglich. Halbpension Berggasthaus Schäfler.
Abstieg via Messmer zum Seealpsee (2¼ Stun-
den) und nach Wasserauen (¾ Stunden). An-
meldung bitte bis 12. Juni an Walter Schmid,
071 994 13 31 oder per E-Mail.

22. Juni
9.03 Uhr ab Wil
(im Bus nach
Kirchberg)

■ EWF Herisau
www.ewf-herisau.ch

Wanderung St. Iddaburg

St. Gallen ab 8.35 Uhr, Winterthur ab 8.37 Uhr.
Route: Kirchberg, Stäägen, St. Iddaburg, Schöchli,
Kirchberg in 4½ Stunden (+/–580 m). Rucksack-
verpflegung. Restaurant-Pausen in St. Iddaburg
und Kirchberg. Anmeldung bis 20. Juni (20 Uhr)
an Oskar Frigg, 078 768 63 75, 071 371 27 68
oder per E-Mail.

18. Juni
6.52 Uhr,
Nesslau, Bahnhof
oder
Kurzvariante:
11 Uhr,
Sellamatt

■ EWF Herisau
www.ewf-herisau.ch

Präsi-Bergtour: Hinterrugg–
Niedere–Walenstadt

Die Originalroute wie vor 100 Jahren startet in
Nesslau. Die gemütlichere Kurzvariante auf der
Sellamatt (PTT 10.05 Uhr ab Wattwil, Sessel-
bahn Alt St. Johann). Gemeinsam über den Hin-
terrugg nach Walenstadt. Weitere Details siehe
Website. Anmeldung bitte bis 16. Juni an
praesident@ewf-herisau.ch oder 079 503 93 84.

19. Juni
(Die Tour findet
bei jeder Witte-
rung statt.)

■ ESV Brugg-Windisch

Jakobsweg Schwarzen-
burg–Wattenwil

Route: Schwarzenburg, Rüeggisberg, Riggisberg,
Wattenwil; 5¾ Stunden. Verpflegung aus dem
Rucksack, Rastplatz mit kleiner Feuerstelle vor-
handen. Gute Wanderschuhe und Stöcke von
Vorteil, erster Teil einige Auf- und Abstiege.
Sonst sind die Wege flach und schön. Brugg ab
6.59 Uhr, Schwarzenburg an 8.41 Uhr. Fahrkarten
Brugg–Olten–Bern–Schwarzenburg und retour
ab Wattenwil–Thun–Bern–Brugg oder GA TK.
Anmeldung nicht nötig, Telefon bei Fragen
056 441 57 88, 079 226 29 34, M. und U. Kobi.

18. und 19. Juni ■ ESC Winterthur
www.escw.ch

Klettersteigtouren
Berner Oberland

Abfahrt: Winterthur ab 8.25 Uhr nach Mürren.
Klettersteigausrüstung mit gutem Schuhwerk,
Helm. Verpflegung aus dem Rucksack. Über-
nachtung im Hotel in Lauterbrunnen. Billette
nach Mürren, Kleine Scheidegg und retour. Aus-
kunft und Anmeldung: Peter Hottinger, Speisen-
ackerstrasse 2, 9547 Wittenwil, 076 390 21 09.

17. Juni
Kandersteg,
Klubhaus

■ Bergklub Flügelrad Bern

Jassturnier

Bern ab 8.39 Uhr. Beginn Jassturnier um 10.30
Uhr nach dem Kaffee. Kosten CHF 25, inkl. Mit-
tagessen (bitte keine grossen Noten!). Telefoni-
sche Anmeldungen bitte bis 13. Juni an Therese
Egger, 031 991 48 60 oder 079 207 93 02.

16. Juni
9.47 Uhr ab
Flawil mit PTT

■ EWF Herisau
www.ewf-herisau.ch

Wanderung Grenzweg
Flawil

Winterthur ab 9.07 Uhr, St. Gallen ab 9.12 Uhr.
Route ab Magdenau, Wolfertwil, Talmühli, Wissen-
bachschlucht, Burgau nach Flawil in 4 Stunden
(+260 /–360 m). Rucksackverpflegung. Bei ungüns-
tiger Witterung kleiner Umweg in den Kanton AR.
Anmeldung bitte bis 14. Juni an Josef Bischof,
052 343 78 63, 078 672 21 45 oder per E-Mail.

16. Juni ■ ESC Basel, Ski und
Bergsport Krokus

Wanderung

Basel SBB ab 8.03 Uhr, Delémont ab 8.50 Uhr,
Porrentruy an 9.17 Uhr. Kaffeepause. Porrentruy
ab 9.58 Uhr, Bonfol an 10.12 Uhr. Wanderung
Bonfol (432 m), Vendlincourt, Combe Vaumacon
(538 m), Porrentruy (443 m); zirka 3½ Stunden.
Verpflegung aus dem Rucksack, Feuerstelle vor-
handen. Rückfahrt je nach Wetter. Anmeldung bis
14. Juni bei Edi Gerber, Eichmatt 7, 3308 Grafen-
ried, 031 767 76 33 (telefonisch nur am 13. und
14. Juni) oder per E-Mail.
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§
Insbesondere bei eini-
gen Privatbahnen ver-
läuft das Bahntrassee
parallel zur Strasse,
oder Strasse und Schie-
ne teilen sich die Fahr-
bahn und zahlreiche
Bahnübergänge bilden
eine ständige Gefahr.

Link zum Recht

Das SEV-Rechtsschutzteam
erhält deshalb wenig über-
raschend mehrmals im Jahr
Rechtsschutzgesuche, bei
welchen es um Kollisionen
zwischen Strassenfahrzeu-
gen und Zügen geht. Norma-
lerweise ist für die Behör-
den rasch klar, dass die
Schuld nicht beim Lokomo-
tivführer liegt. In einigen
wenigen Fällen, so auch im
nachstehend geschilderten,
versuchen die Behörden,
den Lokführer zum Sünden-
bock zu machen, was den
Einsatz eines SEV-Vertrau-
ensanwalts nötig macht.

Duell Strasse gegen Schiene
Man kann auch in Strafverfahren geraten, ohne schuldig zu sein. Dann ist es wichtig, dass man jemanden zur Seite hat, der einem aus der Situation hilft.

Unvorsichtiger Lenker
Robert , Lokführer bei einer
Privatbahn, meldete dem
SEV, dass der Lenker eines
Traktors mit Anhänger infol-
ge unvorsichtiger Fahrweise
eine Kollision zwischen An-
hänger und Lok verursacht
hatte. Beim Zusammenstoss
wurde der Lenker des Trak-
tors leicht verletzt und es
entstand erheblicher Sach-
schaden.

Falsche Beschuldigung
Rund ein Jahr (!) nach dem
Ereignis bedient der Amts-
statthalter Robert mit einem
Strafbefehl mit einer Busse
in der Höhe von 250 Fran-
ken und einer Gebühr von
weiteren 250 Franken. Ro-
bert wird vorgeworfen, er
habe den auf dem Bahntras-
see entgegenkommenden
Traktor gesehen, sei gleich-
wohl mit unverminderter Ge-
schwindigkeit weitergefah-
ren und habe erst im letzten
Moment eine Notbremsung

eingeleitet. Robert habe
sich der fahrlässigen man-
gelnden Aufmerksamkeit
und der fahrlässigen man-
gelnden besonderen Vor-
sicht schuldig gemacht.

Der «Video-Beweis»
Nachdem der SEV-Vertrau-
ensanwalt von Robert gegen
den Strafbefehl Einsprache
erhoben hatte, wurde er 1¼
Jahre nach dem Ereignis in
Begleitung von seinem An-
walt durch den Statthalter
ausführlich befragt. Zusätz-
lich verlangte der Anwalt die
Auswertung der Videoauf-
zeichnung. Nach Auswer-
tung des Videos hielt der
Statthalter an seinen An-
schuldigungen fest. Umge-
kehrt machte der Anwalt von
Robert geltend, die Video-
aufzeichnung beweise Ro-
berts Unschuld.
Da der Statthalter am Straf-
befehl festhielt, sah sich der
SEV-Anwalt im Einverneh-
men mit dem SEV-Rechts-

schutzteam veranlasst, sei-
nerseits an der Einsprache
festzuhalten, und es kam zu
einem Verfahren vor dem
Einzelrichter. Der Anwalt von
Robert machte geltend,
dass sein Mandant anneh-
men durfte, der Lenker des
Traktors werde sich letztlich
korrekt verhalten, d. h. dem
in Schritttempo heranna-
henden Zug rechtzeitig aus-
weichen und dem Zug des-
sen Vortrittsrecht gewähren.
Robert sei mit der gebote-
nen Vorsicht gefahren und
es könne von ihm nicht, wie
vom Statthalter dargelegt,
gefordert werden, bei Ge-
genverkehr zur Sicherheit
anzuhalten.

Endlich der Freispruch
Knapp zwei Jahre nach der
Kollision wurde Robert vom
Einzelrichter freigespro-
chen. Wie so oft deckte die
vom Gericht zugesprochene
Parteientschädigung die An-
waltskosten nur teilweise.

Es wäre eine nette Geste ge-
wesen, wenn die Direktion
der Privatbahn, welche voll
hinter Robert stand und den
Weiterzug des Strafbefehls
vor den Einzelrichter be-
grüsste, einen Teil der nicht
gedeckten Anwaltskosten
übernommen hätte. Die Ab-
lehnung der Kostenbeteili-
gung durch den Arbeitgeber
zeigt die grosse Wichtigkeit,
welche der SEV-Berufs-
rechtsschutz für unsere Mit-
glieder hat.

Ein gutes Ende
Robert, der während fast
zwei Jahren durch einen
übereifrigen Statthalter als
Straftäter bezeichnet und in
seinem Berufsstolz als Lok-
führer verletzt worden war,
gab dem SEV nach Fallab-
schluss folgende Rückmel-
dung: «Vielen Dank noch-
mals. Bin von A bis Z sehr
gut beraten und betreut
worden.»

Rechtsschutzteam SEV

Die Eröffnung des Neat-Basis-
tunnels am Gotthard macht
sich schon seit längerer Zeit
nicht nur in den Zeitungen und
den Magazinen bemerkbar,
sondern auch in den Auslagen
der Buchhandlungen. Es gibt
eine ganze Reihe von Büchern,
die einen widmen sich der
Technik, die anderen der Ge-
schichte, die einen sind billig
und die anderen aufwendig.
Im AS-Verlag ist am gestrigen
1. Juni, dem Eröffnungstag des
Tunnels, ein Buch erschienen,
das sich dem Tunnel nähert, in-

dem es Geschichten von Men-
schen erzählt, die mehr oder
weniger viel mit dem Tunnel
oder dem Pass, dessen Namen
er trägt, oder der Gegend, die
er unterfährt, zu tun haben.
Das Buch, das in Zusammenar-
beit mit der SBB entstand, por-
trätiert – passend zu den 57
Kilometern, die der Tunnel be-
kanntlich misst – 57 Men-
schen: bekannte und völlig un-
bekannte, Politikerinnen,
Älpler, Ingenieurinnen und na-
türlich Bähnler. Die Namen wa-
ren bis gestern geheim, doch
kontakt.sev hat das Werk
schon vorgängig gelesen: Es
hat auch einige Personen da-
runter, die alle bahnnahen
Leute kennen, etwa Franz
Steinegger.

Der Gotthard sagt jedem etwas
– anderes
Doch andere, unbekannte Per-
sönlichkeiten sind mindes-
tens so spannend. Etwa die
10-jährige Anna Barbla, die
jüngste Porträtierte. Sie
weiss: «Der Basistunnel geht
weit unten im Berg unter un-
serer Hütte durch», denn sie
verbringt die Sommerferien
jeweils in der Cadlimohütte.
Ihr Pendant, der älteste Por-
trätierte, ist der 98-jährige
pensionierte SBB-Lokführer
Robert Schmid von Erstfeld. Er
fragt kritisch: «57 Kilometer
durch den Berg, ist das inte-
ressant?» Die am Bau betei-
ligte Ingenieurin Annegret
Viertel fasst es treffend zu-
sammen: «Entweder du liebst

ihn oder du hasst ihn. Es gibt
kein Dazwischen.» Und sie
sagt auch: «Man braucht nicht
nur die Köpfe, sondern auch
viele Hände. Am Resultat der
Arbeit sieht man, wie gut das
Team war.»
Das Team, das das Buch ge-
schrieben (sechs Autor/innen)
und fotografiert hat, war je-
denfalls ein gutes Team. Es
hat stimmungsvolle und ein-
fühlsame Porträts geschrie-
ben. Der Fotograf Markus
Bühler-Rasom hat wunderba-
re Bilder beigesteuert, die viel
mehr von der Gegend über
dem Tunnel zeigen als jenen
selber. Das ist auch gut so,
denn die Passlandschaft hat
ja so viel zu bieten, dass es
schade wäre, würde man sie

auf den Tunnel reduzieren. Et-
was schade ist, dass die Fotos
ohne jede Legende auskommen
müssen. Gewiss erkennt der
Passwanderer den einen oder
anderen Ort wieder, doch mit et-
was mehr Orientierungshilfe
würde das Buch noch gewinnen.
Das Format von 24 × 30 cm lässt
die teilweise doppelseitigen Bil-
der zum Genuss für alle werden,
die nicht nur die Technik, son-
dern auch die Berge lieben.

Peter Anliker

57 Menschen – 57 Geschich-
ten. Jahrhundertbauwerk
Gotthard-Basistunnel. 160
Seiten, 77 farbige Abbildun-
gen. Preis 48 Franken. AS-Ver-
lag, ISBN 978-3-906055-50-3

Ob trotz oder gerade
wegen des Basistun-
nels: Der Gotthard
bleibt ein faszinieren-
der Pass.

57 Menschen – 57 Geschichten
Das «offizielle» Buch zum «Jahrhundertbauwerk Gotthard-Basistunnel»



Bei uns spielt die Solidarität
On y joue la carte de la solidarité
Solidarietà: la nostra carta vincente

Am 10. September alle nach Bern!

Für sichere Renten und eine starke AHV:

Besammlung: 13.30–14.00 Uhr

Start Umzug: 14.00 Uhr

Ankunft Umzug: ca. 15.00 Uhr

Schluss der Kundgebung: 16.00 Uhr

«Rentenkürzungen stoppen –  
AHV stärken!»

Am Samstag, 10. September 2016, steht die Altersvorsorge im Zentrum der  

nationalen Kundgebung des SGB in Bern. 

Die Kundgebung findet zwei Wochen vor der bedeutenden Abstimmung über die AHVplus- 

Initiative vom 25. September statt. Im selben Zeitraum werden die Räte über das Dossier 

«Altersvorsorge 2020» befinden.

Die Besammlung ist um 13.30 Uhr, der Umzug startet um 14.00 Uhr und endet mit einer 

Schlusskundgebung bis 16.00 Uhr.

Reserviere dir dieses Datum! Deine Präsenz ist sehr wichtig. Weitere Informationen werden dir 

vor den Sommerferien zugestellt.
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Das letzte Rätselbild zeigte den
Perron auf dem Bahnhof Domo-
dossola. Ein grösserer Bildaus-
schnitt findet sich unter
www.sev-online.ch.

Das Caran-d’Ache-Schreibset
gewonnen hat

Petra Engel, Sierre, Mitglied
ZPV Brig.

Einmal mehr fragen wir: Wo ist
das? Unter den Teilnehmenden
mit der richtigen Antwort verlosen
wir Reka-Schecks im Wert von
40 Franken.

Den Namen des Gewinners oder
der Gewinnerin und die Lösung
publizieren wir in der nächsten
Ausgabe von kontakt.sev.

Zum Wettbewerb wird keine
Korrespondenz geführt.

So nehmen Sie teil:

Per Postkarte:
Schreiben Sie die Lösung, Ihren
Namen und Ihre Adresse auf eine
Postkarte und schicken Sie sie bis

Mittwoch, 8. Juni an:

SEV, Photomystère
Postfach
3000 Bern 6

Per E-Mail:
Schicken Sie die Lösung, Ihren
Namen und Ihre Adresse per
E-Mail an
mystere@sev-online.ch

Im Internet:
Unter www.sev-online.ch klicken
Sie auf die Box Photomystère
rechts unterhalb der Agenda und
füllen danach alle Felder aus.

Photomystère: Wo ist das?

pa
n.

Die SBB ist der Meinung, dass
Mitarbeitende, die der Arbeit
mehr als sechs Monate fern-
bleiben – aus welchen Grün-
den auch immer –, kein An-
recht auf eine lohnwirksame
Personalbeurteilung und eine
allfällige Lohnerhöhung im Fol-
gejahr haben. Das solle auch
für die Zugbegleiterin gelten,
die wegen des Mutterschafts-
urlaubs und Arbeitsunfähigkeit
während der Schwangerschaft
sechs Monate und eine Woche
fehlte. kontakt.sev analysiert
das Urteil mit Vincent Brodard
vom Rechtsschutzteam SEV, der
die Betroffene begleitet hat.

■ Das Bundesverwaltungs-
gericht sah eine indirekte
Lohndiskriminierung zwar
als erwiesen an, sprach die
SBB aber von jeder Schuld
frei. Was sagst du dazu?

Vincent Brodard: Ich bin sehr
enttäuscht, weil ich weiterhin
überzeugt bin, dass es höchst
ungerecht ist, den Mutter-
schaftsurlaub als Absenz zu
zählen. Maude (Name geän-
dert) brauchte Mut, um sich zu
wehren, und viel Geduld: Das
Rechtsschutzdossier wurde im
Januar 2014 eröffnet, die Be-
schwerde im Oktober 2014
eingereicht und das Urteil am
19. Mai 2016 gesprochen. Das
ist eine extrem lange Zeit.

■ Das Urteil fiel mit drei zu
zwei Stimmen: Darf man al-
so hoffen, dass das Bundes-
gericht anders urteilt?

Die knappe Abstimmung zeigt,
dass die gesetzlichen Grundla-
gen schwierig zu interpretieren
sind. Der Fall ist sehr komplex.
Wir müssen nun die schriftli-
che Urteilsbegründung, die in
einigen Wochen vorliegen wird,
abwarten und analysieren, um
das weitere Vorgehen festzule-
gen. Es ist aber sehr wahr-

scheinlich, dass wir ans Bun-
desgericht und wenn nötig an
den Europäischen Gerichtshof
für Menschenrechte gelangen
werden. Denn wegen der Mut-
terschaft dürfen Frauen sicher
nicht diskriminiert werden.

■ Für das Gericht ist die Dis-
kriminierung knapp zuläs-
sig, aber doch gegeben: ein
weiterer Grund zur Hoffnung?

Einer der Richter gab zu beden-
ken, dass der Mutterschaftsur-
laub vier Monate dauert und
dass somit noch acht Monate
für eine lohnwirksame Perso-
nalbeurteilung zur Verfügung
stehen. Für den SEV ist klar,
dass der Mutterschaftsurlaub

in den sechs Monaten, die man
maximal abwesend sein darf,
um Anrecht auf eine Personal-
beurteilung zu haben, nicht
mitgezählt werden darf. Dieses
Urteil stellt den Mutterschafts-
urlaub einer Krankheit gleich.
So hat eine schwangere Frau
ein höheres Risiko als ein
Mann, auf eine Lohnerhöhung
verzichten zu müssen.

■ Der Fall von Maude ist umso
zynischer, als die Verant-
wortung dafür, dass sie 144
Tage lang nicht arbeiten
konnte, bei der SBB liegt ...

In der Tat schreibt der GAV vor,
dass Zugbegleiterinnen wäh-
rend der Zeit, in der sie

schwangerschaftsbedingt nicht
auf dem Zug arbeiten dürfen,
anderweitig zu beschäftigen
sind. Weil die SBB aber keine
Beschäftigung fand, stellte sie
Maude frei. Ihren Lohn erhielt
sie zwar weiter ausbezahlt,
doch verlor sie das Anrecht auf
eine Personalbeurteilung und
damit auf eine mögliche Lohn-
erhöhung. Somit musste sie
den Schaden eines Entscheids
tragen, den die Unternehmung
getroffen hatte.

■ Gesetzliche Grundlagen und
deren Interpretation sind
das Eine, die effektive Lohn-
diskriminierung seitens der
SBB das Andere …

Die fragliche Weisung der SBB
verletzt den GAV-Artikel zum
Schutz bei Mutterschaft. Es ist
inakzeptabel, dass ein Unter-
nehmen gegen die Lohn-
gleichheit zwischen Männern
und Frauen verstösst. Für ein
öffentliches Unternehmen ist
eine solche Haltung beson-
ders unverantwortlich, 25 Jah-
re nach dem nationalen Frau-
enstreik und 35 bzw. 20 Jahre
nach der Verankerung der
Lohngleichheit in Verfassung
und Gesetz. Vivian Bologna / Fi

Das Bundesverwal-
tungsgericht hat die
Klage einer SBB-Zugbe-
gleiterin wegen Lohn-
diskriminierung abge-
wiesen, obwohl es die
Ungleichbehandlung
als gegeben ansah. Die-
se stuften drei von fünf
Richtern aber als objek-
tiv begründet ein. Der
SEV wird den Fall höchst-
wahrscheinlich ans Bun-
desgericht weiterziehen.

Gericht stellt Lohndiskriminierung fest
Lohnungleichheit bei der SBB

vb
o

St. Gallen, 19. Mai: Vor dem Bundesverwaltungsgericht beantwortet
SEV-Vizepräsidentin Barbara Spalinger Journalistenfragen. Daneben
Lucie Waser, Gleichstellungsbeauftragte SEV, und Vincent Brodard.
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